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ſchen Reiches an. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Mai. Der Kaiſer hat in Gemäßbeit des § 93 des 
Geſetzes, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Reichsbeamten, vom 
81. März 1873 (R. Gef. Bl. S. 61), zum Mitglied bei dem Diszipli⸗ 
narbofe: den Duektor des Allgemeinen Kriegs ⸗ Departements im König⸗ 
lich preußiſchen Kriegs⸗Miniſterium, General» Major von Häniſch, 
zu Mitgliedern bei den Disziplinarkammern in Trier: den königlich 
teußiſchen Amtsgerichts⸗Rath Althof und den königlich preußischen 
gandgerichts⸗Rath Müller, Beide daſelbſt, in Bremen: den kaiſer⸗ 
lichen Marine⸗Intendanten Dr Holtz zu Wilbelmshaven und den 
königlich preußiſchen Landgerichts⸗Direktor Boyſen in Verden für 
die Dauer der von ihnen bekleideten Reichs⸗ beziehungsweiſe Staats⸗ 
ämter ernannt. 

Der Kaiſer hat im Namen des Reiches an Stelle des auf ſeinen 
Antrag entlaſſenen Konſuls Laporte den Kaufmann Otto Bulle 
zum Konſul in Bahia (Braſilien), und an Stelle des auf feinen An⸗ 
trag entlaſſenen Kenſuls de la Camp den Kaufmann John Mackee 
zum Konſul in Ceara (Brafilien) zu ernennen gerubt. 

Der bisberige Pfarrer und kommiſſariſche Kreis⸗Schulinſpektor 
Edwin Richter in Heydelrug ift zum Kreis⸗Schulinſpektor ernannt 


worden. 


Den ordentlichen Lehrern Dr. Plath und Dr. Buſſenius 
an — Kloſterſchule zu Roßleben iſt der Titel Oberlehrer verliehen 
worden. 

Am Schullebrer » Seminar zu Cöslin iſt der bisherige Hülfslehrer 
re 2 bei der Präparandenanſtalt zu Rogaſen als Hülfslehrer an⸗ 
geſtellt. 


Politiſche Meberſicht. 
Poſen, den 22. Mai. 

Der geſtern telegraphiſch ſignaliſirte Artikel der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ betreffs des augenblicklichen Standes der kirchen⸗ 
politiſchen Verhandlungen beſtreitet zunächſt, daß 
die Vorſchläge der letzten Note ſich auf das Anerbieten der Er⸗ 
leichterung für die Sakramenteſpendung und die Seelſorge in den 
verwaiſten Gemeinden beſchränkt haben, und führt dann 
weiter aus: a i 
2 ie letzte Note der preußischen Regierung konſtatirt zunächſt, daß 
die Glu der Anzeigepflicht von der Kurie im Prinzip nicht be⸗ 

„die Meir erſchiedenheit vielmehr nur in Betreff der 

der beiderſeitigen Konzeſſionen, d. b. darüber beitebe, ob die 

mit der Zulaffung der Anzeigepflicht oder die preußiſche Regie⸗ 

rung mit den von ihr als möglich gedachten Gegenleiſtungen auf dem 
Gebiete der Reviſion den Anfang machen ſolle Daran ſchließt ſich die 
Ausführung, daß die Regierung auf die Anzeigepflicht nur deshalb 
einen hervorragenden Werth lege, weil ſie einmal die Behandlung auf 
gleiten Fuß mit anderen Regierungen, denen eine Mitwirkung bei der 
erufung katholiſcher Geiſtlichen eingeräumt ſei, als eine Ehrenfrage 
anſehe, und weil ferner eine olche Mitwirkung die Vorbedingung für 
die Möglichkeit gemeinſamer Arbeit der weltlichen und geiſtlichen Be⸗ 
börden an der Erhaltung und Befeftigung ihres Einvernehmens ſei. 
Ohne ein ſolches, ohne den Geiſt freundlichen Zuſammenwirkens beider 
Theile würde die Anzeigepflicht einen praktiſchen Werth nicht haben; 
der Staat würde die einſeitige Wahrung ſeiner Autorität und des 
konfeſſtonellen Friedens wirkſamer durch Repreſſiomaßregeln erſtreben. 

Die königliche Regierung, heißt es dann weiter, wünſche nicht, auf 
dieſen letzteren Weg gedrängt zu werden; ſie halte an der Hoffnung 
einer e ſeſt und ſei geneigt, eine ſolche zu erleichtern; fie 
ſei bereit, im Wege der Geſetzgebung die Zuſtändigkeit des Gerichts⸗ 
bofes auf dem Gebiete der Anzeige zu beſeitigen und auf die 
Anzeigepflicht bezüglich der nichtbeneftzirten Hilfsgeiſtlichen zu 
verzichten, ſo daß alſo eine vorgängige Benennung nur ſtakt⸗ 
zufinden haben würde bei den Benefizien, mit denen Seelſorge verbun⸗ 
den iſt. Auf dieſem Wege würde für die Geiſtlichkeit die Möglichkeit 
Ee werden, ohne Mitwirkung der Regierung dem Mangel an 

jorgern abzubelſen und das ungehinderte Meſſeleſen und Spenden 
der Sakramente für alle Fälle zu ſichern, indem dieſe Funktionen durch 
nichtbeneſizirte Du sgeiſtliche verſehen werden könnten, ſobald dieſelben, 
obne Anzeige. nur den allgemeinen geſetzlichen Erforderniſſen (Indige⸗ 
nat, Vorbildung u. ſ. w.) — Nach einem Hinweis auf das 
ſchon bisher bewieſene Entgegenkommen der Regierung bezüglich des 
Staatsexamens, der Errichtung von Knaben⸗Alumnaten auf der Grund⸗ 
lage des gemeinen Rechts, der Eröffnung von Prieſterſeminaren wird 
ſchließlich die Ueberzeugung ausgeſprochen, daß ſich die Divergenzen 

Theile auch in anderer Richtung geringer erweiſen würden, als 
ſie ſchienen, wenn die Kurie die Anzeigepflicht in dem erwähnten ein⸗ 
1 Maße erfüllen laſſen und damit den Boden praktiſcher 

erftändigung betreten wollte. Die Regierung würde dann über den 

Artikel 5 der Vorlage vom Januar v J binausgehen, auf die Konſti⸗ 

tuirung eines Widerrufrechts verzichten und ihrem Geſetzentwurf eine 
die ganze Monarchie beſtimmte Faſſung geben können.“ 

Der Inhalt der Note läßt ſich ſomit in Kürze dahin zu⸗ 
ſammenfaſſen, daß die Regierung ſich nicht allein darauf be⸗ 
ſchränken will, Erleichterungen für die Sakramenteſpendung und 
die Seelſorge in Ausſicht zu ſtellen. Sie ſchließt eine Reviſion 
der kirchlichen Geſetzgebung nicht aus, ſondern weiſt wiederholt 
auf dieſelbe hin. Die vorſtehende Inhaltsangabe läßt keinen 
Zweifel darüber, daß eine Reviſion beabſichtigt wird, ſobald die 
Anzeigepflicht innerhalb gewiſſer Grenzen geſtattet, und daß, 
wenn Letzteres nicht geſchieht, die Reviſion in einſeitiger Geſetz⸗ 
gebung mit Hilfe des Landtages in Angriff genommen wer⸗ 


olle. 
Intereſſant find die Bemerkungen, mit welchen die „Germ.“ 
* Die a N d f bi i Blatt 
ie Sache kommt aljo darauf hinaus, jo jagt das klerikale Blatt, 
daß die Kirche dem Staate das volle Einſpruchs recht für alle regulären 


Seeliorgsämter (Pfarrer, Vikare, Kapläne, Lokaliſten 2c.) zugefteben ſoll, 


egen der Staat geſtattet, daß die Kirche Hilfsgeiſtliche, welche die 
Anforderungen in Bezug auf Nationalität und Vorbildun erfüllen, 
ohne Amt und 6 zur Abhilfe des etwaigen Man els an 
Seelſorge ausſchickt. Alſo die im Weſentlichen unveränderte Anzeiger 


Mittag⸗Ausgabe. 


Aeunzigſter 
Dienſtag, 22. Mai. 


pflicht wird gefordert gegen die Konzeſſion der Freiheit des Meſſeleſens 
und Sakramenteſpendens unter der Klauſel, welche der Abg. Richter 
zum Antrage Windthorſt vorgeſchlagen hatte. 

Der Werth dieſes Zugeſtändniſſes einer Nothſeelſorge wird nun 
um Ueberfluß noch vermindert und vroblematiſch gemacht durch die 
Bedingung, daß die Kirche vor jeder Reviſton der Maigeſetze die An⸗ 
zeigepflicht für die „Beneficien“, d. h. für alle Pfarr⸗, Vikarie⸗, Ka⸗ 
lanei⸗ ꝛc. Stellen, erfüllen ſoll, alſo in einem von Rom abgelehnten 

imfange und unter den bisher ſtets perhorrescirten Formen und Be⸗ 
dingungen, welche durch die bloße Ausſcheidung des kirchlichen Gerichts⸗ 
bofes nicht weſentlich alterirt werden. Für dieſe Annahme des Kernes 
der Maigeſetze wird der Kirche beſtimmt nichts in Ausſicht geRelt, als 
die Freigebung einer Nothſeelſorge; bezüglich aller anderen Differenzen 
wird nur eine allgemeine Hoffnung auf „praktiſche Verſtändigung“ 
ausgeſprochen, welche zu nichts verpflichtet. ? 

Die Bedenken werden keineswegs vermindert durch die ſonder⸗ 
bare Ausführung, daß die Regierung den praktiſch bedeutſamſten 
Punkt der Maigeſetze bloß als „Ehrenfrage“ behandelt; vielleicht iſt 
= 5 des Schlüſſels zu einer Feſtung auch bloß eine „Ehren⸗ 
rage?“ 

Nach alledem, ſo ſchließt die „Germ.“ ihre Betrachtungen, können 
wir leider unſeren Verdacht nicht fahren laſſen, daß die Regierung 
nicht auf den vom h. Stuhle vorgeſchlagenen Ausgleich eingehen will, 
ſondern de Kirche zur Unterwerfung unter die unkevidirten Maigeſetze 
verlocken möchte. Das neueſte Mittel der Verſuchung beißt „Ver⸗ 
beißung der Freiheit für eine Nothſeelſorge — unter Aufrechthaltung 
aller maigeſetzlichen Rechte über die reguläre Seelſorge der Pfarrer 
und ihrer angeſtellten Gehilfen! 

Auf der Tagesordnung der heutigen Reichstags⸗ 
Sitzung ſtehen: 

Interpellation des Abg. Johannſen wegen Wiederaufnahme nord⸗ 
ſchleswig'ſcher Optanten in den Staatsverband. — Dritte Berathung 
des Entwurfs eines Geſetzes, betreffend die Krankenverſicherung der 
Arbeiter, auf Grund der Zuſammenſtellung der in zweiter Berathung 
über denſelben gefaßten Beſchlüiſſe. 

Die „Köln. Ztg.“ erhält Anzweiflungen gegenüber ihre An⸗ 
gabe aufrecht, daß der Kaiſer anläßlich des Rücktritts der Miniſter 
von Kameke und von Stoſch ein Schreiben an das 
Staatsminiſterium gerichtet habe; fie fügt hinzu, daß 
daſſelbe an den Fürſten Bismarck als Miniſterpräfidenten adreſſirt 
war und allen Miniſtern mitgetheilt wurde. 


Bezüglich des praktiſchen Erfolges des ö ſte ichiſch⸗ 
ezüglich des praktiſchen Erfolges des ö ſterre ach die 


türkiſchen Eiſenbahnvertrages ſpricht 


„National⸗Ztg.“ ſehr ſkeptiſch aus. Es ſtehe ſchon jetzt feſt, daß 
die Ratifikation des Vertrages nicht, wie vorgeſehen, bis zum 
1. Oktober wird vollzogen werden können. Denn in Serbien 
giebt es dermalen gar keine Skupſchtina, welcher der Vertrag 
vorgelegt werden könnte — die Neuwahlen ſind nicht vor Spät⸗ 
herbſt vorzunehmen, da die Bevölkerung bis dahin von den Land⸗ 
arbeiten in Anſpruch genommen wird. In Bulgarien exiſtirt 
zwar eine Nationalverſammlung, aber die Rechtsbeſtändigkeit ihrer 
Zuſammenſetzung iſt lebhaft beſtritten und das Miniſterinm der 
ruſſiſchen Generale wird um einen Vorwand nicht verlegen ſein, 
dem Projekt weitere Schwierigkeiten in den Weg zu legen. So⸗ 
weit von der Ratifikation; die Geldbeſchaffung und Bauvergebung 
werde noch andere Schwierigkeiten zu Tage fördern. 

Die Dinge in Bulgarien ſcheinen einer entſchei⸗ 
denden Kriſis zuzutreiben. Fürſt Alexander, welcher ſich über 
Konſtantinopel, Athen, Rom und Wien nach Moskau begeben 
hat, wird von den Bulgaren als zu ruſſenfreundlich, von den 
Ruſſen als Gegner Rußlands hingeſtellt. Die ruſſiſchen Miniſter⸗ 
generale Sobolew und Kaulbars ſollen mit ihren Helfershelfern 
in Petersburg direkt gegen ihn agitiren und auf ſeinen Sturz 
hinarbeiten, indem ſie ihn des „Haſſes gegen Rußland“ beſchul⸗ 
digen. General Sobolew, der ebenfalls zur Krönung nach 
Moskau gereift if, wird aller Wahrſcheinlichkeit nach nicht wieder 
nach Sofia zurückkehren; er wird beſchuldigt, während ſeiner 
kurzen Amtsführung das politiſch ruhige Land durch die Art 
und Weiſe, wie er die patriotiſch geſinnten bulgariſchen Beamten 
durch zweideutige, dem ruſſiſchen Intereſſe ergebene Kreaturen 
erſetzt hat, in eine hochgradige Aufregung verſetzt zu haben, die 
er noch dadurch zu ſteigern gewußt hat, daß er die Agitation der 
Radikalen gegen die fürſtliche Regierung im Geheimen unter⸗ 
ſtützte. Der Fürſt, welcher Anfangs Sobolew und Kaulbars 
volle Freiheit der Aktion gelaſſen, hat in der letzten Zeit 
ihnen gegenüber eine entſchiedenere Haltung eingenommen. 
So hat er der während ſeiner Abweſenheit mit der Regierung 
betrauten Regentſchaft die Weiſung ertheilt, den unter dem Druck 
der von den Miniſtergeneralen geübten Diktatur aus den jüngſt 
ſtattgehabten Wahlen hervorgegangenen Muntzipalräthen die Be⸗ 
ſtätigung zu verſagen. Wie ſich die Verhältniſſe demnächſt ge⸗ 
ſtalten werden, iſt vorläufig noch nicht zu über ſehen, doch hat 
der 8 ala Einfluß in Bulgarien jedenfalls feinen Höhepunkt 
erreicht. f 

Um die öffentliche Ordnung in Tunis ſcheint es ſehr 
ſchlecht beſtellt zu ſein. In der Nacht von Sonnabend zum 
Sonntag kam es zwiſchen der tuneſiſchen Polizei und einer Bande 
Einbrecher zu Thätlichketten, wobei mehrere Gendarmen verwundet 
wurden. Der Ernſt und die Häufigkeit ſolcher und ähnlicher 
Vorkommniſſe find daraus zu ermeſſen, daß in Folge des letztge⸗ 
meldeten Unfalles am Sonntag eine Zuſammenkunft der aus⸗ 
wärtigen Konſuln ſtattgefunden hat, um über die gegen derartige 
verbrecheriſche Vorkommniſſe zu ergreifenden Maßregeln zu be: 
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rathen. Man beſchloß, der Cokalpolizei das Recht zu verleihen, 
Einbrecher von jetzt ab ohne Rückficht auf ihre Nationalität in 
vorläufige Haft zu nehmen, worauf jedoch den zuſtändigen Be⸗ 
hörden davon Nachricht zu geben ſei. Die „Kapitulatlonen alſo 
werden mehr und mehr gegenſtandslos“. Die Einführung der 
franzöſiſchen Polizei iſt nur noch eine Frage der Zeit. 


Briefe und Zeitungsberichte. 

+ Berlin, 21. Mai. Die „Halleſche Ztg.“ ſcheint ſich 
ein großes Verdienſt um die Regierungspolitik erworben zu haben, 
indem ſie einen Artikel, deſſen ſächſiſchen Urſprung die hieſigen 
Offiziöſen beſonders hervorheben, mit dem Satze ſchloß: „Dieſer 
Reichstag iſt nicht Ausdruck des Willens der Nation, und es 
wird auf dem von ihm betretenen Wege kein wahres Ged 
des Vaterlandes erwartet werden können.“ Selbſtverſtändlich 
beſtreitet Niemand der „Halleſchen Zig.“ das Recht, von ihrem 
Standpunkt aus eine ſolche Behauptung aufzuſtellen. Wenn aber 
die Regierung dieſe Auffaſſung theilt, ſo genügt es nicht, daß 
die offiziöfen Blätter ihre Spalten mit ſolchen Angriffen auf den 
Reichstag ſchmücken. Iſt der Reichstag in ſeiner jeweiligen Zu⸗ 
ſammenſetzung nicht mehr der Ausdruck des Willens der Nation, 
jo gewährt der Art. 24 der Reichs verfaſſung die Handhabe, die 
Vertretung der Nation, welche „dem wahren Gedeihen des Vater⸗ 
landes“ entgegenſteht, zu beſeitigen. „Zur Auflöſung des Reichs⸗ 
tags während der Seſſion, heißt es dort, iſt ein Beſchluß des 
Bundesraths unter Zuſtimmung des Kaſſers erforderlich.“ 
Weshalb alſo wird der Reichstag nicht aufgelöſt und damit der 
Nation Gelegenheit gegeben, ihrem Willen Ausdruck zu geben? 
So lange das nicht geſchieht, hat der Reichstag die Präſumtion 
für ſich, der wahre Ausdruck des Willens der Nation zu fein. 
In der freiwillig gouvernementalen Preſſe iſt jetzt alle Tage zu 
leſen, der Reichstag vereitele durch ſeine Beſchlüſſe die dem Wohl 
der Nation förderlichen Abſichten der Regierung. „Wenn eine 
Regierung, ſagte Herr Dr. Bamberger bel der erſten Berathung 
des Etats für 1884/85, Geſetzentwürfe der allergrößten Bedeu⸗ 
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dieſe dann mit erdrückender Mehrheit abgelehnt werden, und dieſe 
Regierung Jahr und Jahr weiter exiſtirt und davon nicht be⸗ 
rührt wird in ihrer Exiſtenz, daß fie ſich in vollſtändiger Diſſo⸗ 
nanz befindet mit der Volksvertretung, — ja, meine Herren, 
das kann doch gar nicht anders enden als mit dem Aufhören 
der Volksvertretung oder wenigſtens mit ihrer Nullifizirung .... Es 
it ja bekanntlich ein Gemeinplatz, — aber Gemeinplätze ſind ja leider 
meiſtens auch wahr — es iſt ein Gemeinplatz geworden, daß der Schein⸗ 
parlamentaris mus der Uebel größtes iſt, und dieſem Schein⸗ 
parlamentarismus geht man entgegen, wenn eine Regierung ganz 
unbeirrt dadurch, ob ſie in den allerwichtigſten Fragen mit der 
Mehrheit der Volksvertretung einig iſt oder nicht, ihren Weg 
geht. Der Parlamentarismus, in ſeiner ernſten Weiſe aufgefaßt, 
daß er ein Zuſammenwirken von wirklich organiſchen Mehrheiten 
in der Volksvertretung und in der Regierung ſein ſoll, der iſt 
begründet, und ich ſage Ihnen, meine Herren, wenn ſie nicht in 
dem Reichstag zu dieſem Parlamentarismus kommen, ſo werden 
Sie überhaupt die Tage des Reichstags zählen können. Wir 
werden parlamentariſch werden — oder wir werden gar nicht 
ſein! Das iſt meine feſte Ueberzeugung.“ Auf die Dauer frei⸗ 
lich wird es nicht gelingen, den Reichstag zu einer berathenden 
Körperſchaft herabzudrücken, deren Votum nur dann Beachtung 
findet, wenn es dem Willen der Regierung entſpricht, wofern 
nur der Reichstag und die Nation dem Beſtreben, ihn durch 
parlamentariſche Ueberſättigung zu ermüden widerſteht. 

* Das Befinden des Reichskanzlers iſt noch 
immer ſehr ungünſtig. Sobald ſein Zuſtand die Anſtrengungen 
einer Reiſe geſtattet, wird der Fürſt zum Kurgebrauch Berlin 
verlaſſen. Seine Abſicht und ſein Wunſch iſt, Wildbad Gaſtein 
aufzuſuchen, jedoch fordern die Aerzte, daß er zuvor nach Kij- 
fingen gehe, um die Folgen des lang andauernden Mangels an 
Bewegung zu beſeitigen. Der Beſuch Gaſteins wird ſich dann 
vorausſichtlich an den Kuraufenthalt in Kiſſingen anſchließen. 

Wien, 19. Mai. Zum Geſtändniß Spanga's bringt der 
Peſter „Lloyd“ folgende Einzelheiten. Der Unterſuchungsrichter Toth 
hielt dem Inquiſiten eindringlichſt alle gegen ihn zeugenden Verdachts⸗ 
momente entgegen, aber Spanga leugnete noch immer beharrlich und 
betheuerte ſeine Unſchuld. Da riß dem Unterſuchungsrichter die Ge⸗ 
duld, er ſprang zornig vom Seſſel auf und donnerte a, der vor 
ſeinem durchbohrenden Blicke zurückwich, die Worte zu: "Du leugneft 
noch immer! Alle Beweiſe find vorhanden dafür, daß Qu mit Deinen 
Genoſſen den Judex curiae ermordet haft! Geſtehe! Spanga zitterte 
wie Espenlaub und ſtammelte: „Ich will Alles gefteben, 
gnädiger Herr ich bitte. mir nur etwas Ruhe zu 
önnen. Der Unterſuchungsrichter ließ dem Inquiſiten einen 

el reichen und Spanga erzählte nun ſitzend den cen der 
Sache. Die Ermordung des Judex curiae ſei von ihnen Bereits 
früher geplant und die Details derſelben verabredet worden. Am 
Abend des 18. ging ex mit Pitely vor d des Palais 
nd wartete, b 
Berecz, der gräfliche Leibhuſar, ihm ein Zeichen geben 
Nach 9 Uhr führte nun Bercez, der den Moment, in welchem der 
Portier ſich in den hintern Trakt des Hofes begab, benützte und ihnen 


tung, die ihren Standpunkt fur alle Zukunft und für ihr ganzes 5 Er 
Verhalten in legislatoriſcher Weiſe harakterifiren, vorlegt, wenn 


das Thor öffnete, ihn und Pitely in fein Zimmer, wo fie bis zum 


verhängnißvollen Momente verborgen blieben. Dieſes Zimmer ſtößt 
an dasjenige des Schlafzimmers Maflath's. Als der Judex curiae 
nach 10 Uhr von feiner Tochter, der Markgräfin Pallavicini, in 
eine Gemächer zurückgekehrt war, läutete er feinem Leibhuſaren 
der, dem Rufe folgend, den Excellenzberren entkleidete 
und als dies geſchehen war, die Thüre offen ließ. Nun ſei er (Spanga) 
mit gezücktem Meſſer ins Schlafzimmer Maflatb's gedrungen 
und babe von demſelben Geld verlangt. Der Judex curiae habe ihm 
das Meſſer aus der Hand winden wollen, bei welcher Gelegenheit der⸗ 
elbe ſich auch an der Hand verletzte. In dieſem Augenblicke kam 
itely ins Zimmer, der den Judex curiae von rückwärts packte und 
ihn zu Boden warf. Beide, Spanga und Pitely, hatten die Geſichter 
mit Tüchern verbunden, damit ſie im Falle des Nichtgelingens nicht 
wieder erkannt werden können. Pilety warf nun, als Maflath zu 
Boden lag, demſelben die Schlinge um den Hals und ſchnürte dieſelbe 
„während Spanga ihm das Handtuch in den Mund ſteckte und dann 
die Hände band. Spanga und Pitely entfernten fich ſodann, nachdem 
fie die Brieftaſche und die Uhr Maflatb's zu ſich genommen, durch die 
Erkerthür rückwärts und ließen ſich am Seile herab. Das Geld theilten 
1 gleich Beide untereinander in aller Eue. ohne es vorher zu zählen. 
los nach flüchtiger Schätzung, die Taſche ſelbſt warfen ſie fort, die 
Uhr aber nabm Spanga zu ſich und verpfändete dieſelbe in Wien. 
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M. I. Fünfter Verbandstag der deutſchen 
Frauenbildungs⸗ und Erwerbs ⸗Vereine. 


(Orig.⸗Ber. d. Poſ. Ztg.) 
Breslau, den 18. Mai. 

Heut Vormittag fand ſeitens der Delegirten eine Beſichtigung der 
vom bieſigen Frauenbildungs Verein gegründeten Lehranſtalt für 
Frauenarbeiten ftatt. Daran ſchloß ſich die Beſichtigung einer Aus⸗ 

ellung von Frauenarbeiten, zu welcher die königl. Kunſtichule ihre 

äumlichkeiten hergegeben hat. Dieſelbe umfaßt Arbeiten der hieſigen 
Kunftſchule, der ſtädtiſchen gewerblichen Zeichenſchule, Arbeiten aus 
den ſtädtiſchen Elementarſchulen nach Schallenfeld'ſcher Methode. Ar⸗ 
beiten des Kindergärten⸗Seminars, Arbeiten aus der Fortbildungs⸗ 
ſchule des Frauenbildungsvereins aus der Lehranſtalt für Frauen⸗ 
arbeiten und aus dem Kurſus der Kinderpflegerinnen; pertodiſche 
Literatur von und für Frauen, ferner Arbeiten der Schule für Spitzen⸗ 
näberei in Schmiedeberg, der Induſtrieſchule des vaterländiſchen Frauen⸗ 
vereins in Gleiwitz und der k. k. Fichſchule für Kunſtſtickerei in Wien, 
als deren Vertreterin Frau Emilie Bach anweſend iſt. 

Um 4 Uhr wurde die zweite öffentliche Verſammlung vom Vor⸗ 
figenden Herrn Lammers eröffnet. Frl. Jenny Hirſch macht Mit⸗ 
theilungen Über die Einrichtungen des Lettehauſes, dann erſtattet Frl. 
Thereſe Focking einen Bericht über die Zwecke des allgemeinen deutichen 
Erziebungsvereins in Dresden in Verbindung mit dem Verein zur 
Verbeſſerung der häuslichen Erziehung und führt aus, daß vielen 
Schäden unierer Zeit nur durch beſſere Erziehung abzubelfen fein wird. 
Darauf ſpricht Frau Lina Morgenſtern über die Stellung der 
Frau in der erſten und zweiten Hälfte des Jahrhunderts: 

Unſer Jahrhundert iſt eine Zeit wichtiger ſozigler, wie wirthſchaft⸗ 
licher Veränderungen. Es ift ein Kind der franzöſiſchen Revolution, 
die den Mann mündig gemacht hat, wie mit der Julirevolution das 
Streben der Frau nach Selbſtändigkeit begann. Bis zur Mitte des 
Jahrbunderts war die Arbeit der Frau im Hauſe eine vielfältige und 
beanſpruchte trotz größerer Einfachheit ihre ganze Zeit und Kraft. So 
viele weibliche Hände vorhanden waren, fanden im Hauſe Verwendung. 
Die Schulbildung war mangelhaft, Lektüre, die oft als Zeitverſchwen⸗ 
dung galt, das einzige Bildungsmittel. Die Frau ging in der häus⸗ 
lichen Arbeit auf. Dann kam die Julirevolution und brachte 
einen ſozialen Umſchwung. Durch die Näh⸗ und Strickmaſchine wurde 
die Frauenarbeit eine andere, techniſche Fortſchritte auf allen Gebieten 
vereinfachten die häuslichen Arbeiten. Die Frauenhände fanden im 
Hauſe nicht mehr genug Arbeit, ſoziale Verhältniſſe mehrten die Zahl 
der unverſorgten Mädchen. Da entſtand die Frauenfrage und wuchs 
wie ein Strom. Friedrich Fröbel ſprach es aus, daß in der Hand 

Frauen die Zukunft des enſchengeſchlechts liegt. Es 
entſtanden Vereine die die Sache förderten, der allgemeine 
deutſche Frauenverein in Leipzig, ſpäter lam die Thätigkeit Lettes zur 
Vermehrung der Exwerbthätigkeit der Frauen. Deutſche Fürſtinnen 
— dies Streben. Das Jahr 1866 ſchuf den vaterländiſchen 


rauenverein; dann ſand ſich ein neues Feld in den Vol'sküchen, den 
ausfrauenvereinen, den Fachſchulen für die häuslichen Arbeitszweige. 
ie Theilnahme der Männer kam zu Hilfe, in England wirkte Stuart 
Mill, in Deutſchland mehr als ein wackerer Wann. Dann wurde die 
Krankenpflege, früher nur von den geiſtlichen Orden und Diakoniſſinnen 
gepflegt, durch die Anregung der Kaiserin zu einem neuen Felde weib⸗ 
licher Thätigkeit. Die weiblichen Lehrkräfte an den Schulen mehrten 
ſich. Viel iſt geſchehen; aber nech mehr bleibt zu thun übrig. 
Darauf ſpricht Frau Dr. Gold ſchmidt aus Leipzig über den 
Erziehungsberuf der Frau und die Berufsbildung der Mädchen: Die 
natürliche Beſtimmung der Frau iſt die Sorge für das kommende Ge⸗ 
ſchlecht, ibre Grundkraft iſt die erziehliche. ihr Beruf Erziebungsberuf. 
Der Inſtinkt der Mutter iſt nicht unfehlbar, er muß gebildet werden, 
wie Fröbel es wollte. Wer harmoniſch entwickeln will, muß ſelbſt 
harmoniſch entwickelt fein. Vom Kindergarten auf ſollte jede erzieh⸗ 
liche Kraft in den Mädchen gebildet werden, Kraft und Gewandtheit 
des Körpers, äſthetiſches Gefühl, auf Farben⸗ und Formſinn beruhend, 
techniſche Geſchicklichkeit, Verſtand und Urtheilskraft. Dieſes alles und 
dazu die Charakterbildung, die aus harmoniſcher Entwicklung hervorgeht, 
das ſind die Erforderniſſe für die künftige Hausfrau und Mutter. Nicht 
alle Mädchen können Gattinnen und Mutter werden, aber alle haben erzieh⸗ 
lichen Beruf. Von jener Ausbildung der Grundträfte aus, wie ſie der 
Kindergarten anbahnt und die ſpätere Erziehung meiterfübren ſollte iſt 
auch die Anknüpfung für die Berufsbildung zum Broterwerbe gegeben. 
Die gymnaſtiſche Ausbildung fordert Turnlehrerinnen und bildet ſie zu⸗ 
gleich vor; die techniſche Geſchicklichkeit findet in den eigentlichen Frauen⸗ 
arbeiten Anwendung, die äſthetiſche Ausbildung wird zur künſtlexiſchen. 
Bei der Ausbildung flir den Kindergarten zeigt ſich manches Talent, 
das nachher mit Erfolg weiter gebildet wird. Um Mütter zu bilden, 
die den Geiſt des Kindes entwickeln, brauchen wir Lehranſtalten, die 
anders als bisher den Verſtand der Mädchen ſchulen; wir brauchen 
Lehrerinnen, aber akademiſch gebildete. Die Erziehungslehre iſt eine 
wichtige Wiſſenſchaft, ſie muß von Frauen für Frauen gelehrt werden. 
Die künftige Mutter, die künftige Lehrerin, die Kindergärtnerin braucht 
Kenntniß des menſchlichen Körpers, Geſundbeitslehre. Wer aber ſoll 
fie lehren, als der weibliche Arzt? Die Univerſitäten ſollten drum 
auch in Deutſchland ihre Pforten den Frauen aufthun. So tft an die 
allgemeine Bildung der Mädchen für ihren natürlichen Beruf eine 
ne zum Broterwerbe leicht anzuſchließen. Fröbel giebt den 
eg dafür an. Aber die Wohlthaten ſeiner Methode ſollen nicht nur 
den Wohlhabenden und Gebildeten, fie ſollen den Aermſten zu Theil 
werden. Indem die Frauen dafür wirken, nehmen ſie Theil an einer 
eng ſozialen Aufgabe, fie ſtellen ſich in den Dienſt der Nation. 
Die Erziehung ſoll kein Stückwerk mehr ſein, ſondern ein Ganzes. 
Die beſie Kraft dazu wurzelt im Gemuͤthe, aus ihm kommt der Muth, 
frei und wahr das Rechte zu erſtreben und mit dieſem Muthe können 
wir erreichen, was Fröbel mit dem eminent praktiſchen Sin’, eines 
echten Idealiſſen prophetiſch vorausgeſchaut hat. „ 
a Vote hält Herr Rektor Geſtler aus Berlin einen Vortrag 
über Fortbildungsſchulen für Mädchen, wie ſolche in Berlin errichtet 
nd mit der Abſicht, die Lücken der Elementarbildung auszufüllen und 
die beſonders den Töchtern der arbeitenden Klaſſen zu Gute kommen. 
Redner giebt den Lehrplan und die Unterhaltungskoſten an und be⸗ 
ſpricht den Uebelſtand, daß die Fabrikarbeſterinnen, die zumeiſt ſolcher 
Schule bedürften, ſich bis jetzt faſt gar nicht daran betheiligen. Hier 


lönnte nur ein Geſetz belſen, welches die Fabrikberren verpflichtete, die 
jugendlichen Arbeiterinnen zum Beſuch der Fortbildungsſchule anzu⸗ 
halten. Es wird der Wunſch ausgeſprochen, daß es möglich fein 
möchte, in den Lehrplan dieſer Schulen Geſundheitslehre einzufügen. 
Nach kurzer Debatte ſpricht Frau Profeſſor Weber aus Tübingen über 
Haus haltungsſchulen.“ Eine ländliche Haushaltungsſchule beſteht in 
Tübingen, die in halbjährigen Kurſen von böchſtens 25 Schülerinnen 
theoretiſchen und praktiſchen Unterricht ertheilt, alles Nöthige, auch 
Geſundbeitslehre. Kranken⸗ und Kinderpflege berückſichtigt. Für 
ſtädtiſche Haushaltungsſchulen iſt bis jetzt noch kein Vorbild vorban⸗ 
den, und doch find dieſelben höchſt wünſchenswerth Die Sprecherin 
begründet hierauf die Nothwendigkeit ſolcher Schulen. Es iſt ein 
Uebergebot an Arbeitskräften vorhanden; neue, bisber verichmäbte 
Berufsarten müſſen aufgeſucht werden. „Stützen der Hausfrau“ giebt 
es im Ueberfluß, aber ſie ſind meiſt ungenügend vorgebildet. Syſte⸗ 
matiſche Fachſchulen könnten hier helfen. Man ſpricht von einer 
„Haushaltungekunſt.“ Eine Kunſt muß gelernt werden. Früber genſigte 
die Anweiſung der Mutter, fetzt, unter ganz veränderten wirthſchaft⸗ 
lichen Verhältniſſen reicht ſie nicht mehr aus, ganz abgeſehen davon, 
daß nicht jede Mutter eine durchaus tüchtige Hausfrau iſt, nicht jedes 
Mädchen den Segen einer mütterlichen Elziebung genießt. Manche 
Lehrerin giebt den Beruf, der ibre Zeit und Kraft in Anſpruch nahm, 
freudig auf, um einem geliebten Manne zu folgen, aber ſie möchte 
nicht unvorbereitet den neuen Beruf übernehmen. Viel häusliches und 
ſoziales Elend geht von ſchlechten Hausfrauen aus, während die Frau 
im Hauſe als Gehilfin des Mannes, als Erzieherin der Kinder, 
wie Schiller ſie in der Glocke ſchildert, nur wirken kann, wenn 
ſie dazu vorbereitet iſt. Auch die Dienſtmädchen brauchen Vor⸗ 
bereitung, eine Lehrzeit, wie jeder Knabe fie durchmacht. 
Die Haushaltungsſchule muß darum eine zweifache fein, für Haus⸗ 
frauen und Stützen der Hausfrau einerſeits und für Dienerinnen an⸗ 
dererſcits. Die erſtere ſchließt an den Frauenarbeitsunterricht der 
höberen Schule an, umfaßt unter Anderm auch Rechnen, Buchführung, 
Phyſik und Chemie, Geſundheits⸗ und Volks wirthſchaftslehre, und der 
wiſſenſchaftliche Unterricht, ſowie die Nadelarben wechſelt mit den ge 
ſünderen Haushaltsarbeiten ab. Der Kurſus für Mägde ſchließt ſich 
an den Handarbeitsunterricht der Elementarſchule. Als Motto ſollte 
über dem Eingang der erſten Schule ſtehen: 
Sie herrſchet weiſe, 
Im häuslichen Kreiſe, 
Ueber dem der zweiten: 
Sie rübret ohn' Ende 
Die fleißigen Hände 
Und füget zum Guten den Glan; und den Schimmer 
Und rubet nimmer : 5 
Der Unterricht an dieſen Schulen ſoll die Frau zu ſelbſtändigem 
Denken erziehen, mit der Paſſtvität, dem Schlendrian aufräumen, die 
bisherige Zeitverſchwendung beſeitigen, die Fortſchritte auf anderen 
Gebieten für den Haushalt nutzbar machen. Dann wird die Frau 
Muße haben, ſich geiſtig auszubilden und wahrhaft die Gefährtin des 
Mannes zu ſein, zugleich die Helferin, die ihm häusliches Behagen 
verſchafft, wenn er vom Kampf des Lebens ausruhen will. Auch der 
Staat bat ein Intereſſe an der Errichtung dieſer Schulen, die den 
Nationalwohlſtand heben würden, für die Frauen aber iſt es eine 
Ehrenſache, auf ihre Errichtung hinzuwirken.“ ö 
Wie die vorangegangenen, wurde auch dieſer von feinem Humor 
gewürzte Vortrag mit ſtürmiſchem Beifall belohnt. An die öffentliche 
ſchloß ſich eine Delegirtenverſammlung, in der geichäftliche Angelegen⸗ 
heiten berathen wurden. Der Abend vereinte die Theilnehmer zu einem 
heitern und anregenden Beiſammenſein im Konzerthauſe. 


nn — 
Forales und Provinzielles. 
Poſen, 22. Mai. 

d. [Die deutſche Unterrichtsſprache beim 
Religions⸗Unterrichtel ſollte auf Grund der Regierungs⸗ 
Verfügung vom 7. April d. J. bekanntlich auch in den oberen 
und mittleren Klaſſen der hieſigen Töchter⸗Penſionate eingeführt 
werden. Nachdem die Inhaber der letzteren jedoch gegen dieſe 
Anordnung unter Hinweis vornehmlich darauf, daß ſie nicht im 
Stande ſeien, gegenwärtig, mitten im Schulſemeſter, geeignete 
Lehrkräfte für den Religions⸗Unterricht zu beſchaffen, remonſtrirt 
hatten, iſt nunmehr die Einführung der deutſchen Unterrichtsſprache 
beim Religions unterrichte bis Michaeli d. J. aufgeſchoben worden; 
gleichzeitig hat der Herr Kreisſchulinſpektor angeordnet, daß von 
da ab auch die Morgengebete in den oberen und mittleren 
Klaſſen dieſer Anſtalten in deutſcher Sprache gehalten werden. 
Der „Dziennik Pozn.“, dem wir dieſe Mittheilung entnehmen, 
meint: die Vorſteher der betr. Penſionate müßten ſich an den 
Herrn Miniſter mit einem Geſuche nicht um Aufſchiebung, ſondern 
um endgiltige Aufhebung der obigen Verfügung wenden. 

d. In Obornik iſt gleichfalls in den drei oberen Klaſſen 
der dortigen Schule die deutſche Unterrichtsſprache beim Religions⸗ 
unterrichte eingeführt worden. Der Schulvorſtand hat ſich des: 
wegen mit einer Beſchwerde an den Herrn Miniſter gewandt. 

r. Der Reeitator Werner aus Wien trat am 19. d. N. in der 
Aula des königl. Friedrich⸗Wilhelms⸗Gymnaſiums vor zahlreichem Publi⸗ 
kum zum zweiten Male auf. Das Programm war ein ſehr reichhaltiges; 
nach einem Prologe forderte der Recitator die Zuhörer auf, ihm von 
15 verſchiedenen dramatiſchen Werken klaſſiſcher Dichter eines zu nennen, 
aus welchem er dann einen Akt frei aus dem Gedächtniſſe vortragen 
werde. Nachdem ihm Göthes „Fauſt“ genannt worden war, recitirte 
er aus dem II. Akte die beiden Szenen zwiſchen Meohiſtopheles und 
Fauſt und zwiſchen Mephiſtopheles und dem Schüler; es kamen dabei 
die Charaktere dieſer drei Geſtalten durch verſchiedenartige Klangfarbe 
und Modulation der Stimme in gelungenſter Weiſe zur Geltung Als⸗ 
dann führte der Recitator „Künſtler⸗Photographieen“ vor, indem er 
als Dawiſon den Marquis Poſa, als Deſſoir den Hamlet und alsdann 
den Mephiſto, als Lobe den Nathan recitirte; es wurden dabei kurze 
Abſchnitte aus den angeführten Rollen in der Art und Weiſe und in 
getreuer Nachahmung der Stimme der genannten Schauſpieler vorge⸗ 
führt; auch als Helmerding trat Herr Werner auf, indem er eine 
„Lebensgeſchichte“ in draſtiſcher Weiſe erzählte. — Nach einer Pauſe 
fübrte Herr Werner vor, in welcher Weiſe verſchiedene Dichter (Schiller, 
Uhland, Freiligrath, Rich. Wagner 2c.) das bekannte Volkslied: „Kommt 
ein Vogel geflogen“ behandelt haben würden; beſondere Heiterkeit er⸗ 
regte dabei die Rich. Wagner'ſche Behandlung mit Alliterationen, ſelt⸗ 
famen Reimen und Wortbildungen. Nachdem der Reeitator alsdann 
geneigt hatte, wie bei den verſchiedenſten Gelegenheiten oft in komiſchſter 

eiſe Citate aus den Klaſſikern angeführt werden, trug er unter all⸗ 
emeiner Heiterkeit Variationen einer Stelle aus Göthes Fauſt: „Nun 
omm’ herab, kryſtallne Schale ꝛc.“ in Hochdeutſch, Ungariſch.deutſch, 
Schleſiſch und Plattdeutſch vor. Man erkannte hierbei, wie ſchwer 
dem Süddeutſchen die Nachahmung der norddeutſchen Dialekte fallt; 
der ſchleſiſche Dialekt war im Munde des Recitators mehr zum ſächſt⸗ 
ſchen Dialekte geworden, und das von demſelben geſprochene Plait⸗ 
deutſch war als ſolches nur es zu erfennen. Zum Schluß trug 
Herr Werner noch mit großer Zungenfertigkeit eine drollige Geſchichte 
von einem „Vor⸗Mitternacht⸗Nachtwachtmeiſter und einem Nach⸗Mitter⸗ 
nacht⸗Nachtwachtmeiſter vor. Dieſe, ſowie ſämmtliche übrigen Reeita⸗ 
tionen riefen lebhaften Beifall hervor. 3 

r. Reklamationen. Unſere neuliche Mittheilung über Reklama⸗ 
tionen gegen Klaſſenſteuer berichtigen wir dahin, daß die Reklam a⸗ 


tionsfriſt für Klaſſenſteuer eine zweimonatliche iſt und vom 
16. April bis zum 16. Juni d. J. dauert, während dagegen die? 
klamationsfriſt für Kommunalſteuer eine dreimonatlie 
net — dem Tage der Behändigung des Steuerzettels ab genre 
net wird. 
r. Verhaftet wurde geſtern Nachmittags ein Arbeiter aus Jerznes 
welcher ſich im Glacis vor dem Königsthore umbertrieb und in Tachen 
eingebunden zwei ziemlich ſchwere Steine bei ſich fübrte, mit deren 
einem er einen Schlag gegen einen anderen Arbeiter führte; auch bes . 
drohte er in gleicher Weiſe mit dem anderen Steine den Schugmann, 
welcher ihn zur Ruhe verwies; der Verhaftete iſt überdies des Dieb 
ſtahls an Wäſche dringend verdächtig. — Verhaftet wurde geſſern 
Abend ein Arbeiter, welcher mit einem beladenen Handwagen auf em 
Trottoir der St. Martinsſtraße fuhr und ſich weigerte, daſſelbe am 
verlaſſen; bei der Verhaftung gab er einen falſchen Namen an 
Verhaſtet wurde Sonnabend Abends ein Tiſchlergeſelle, welcher auf 
der Walliſchei mit Cigarrenarb itern in Streit gekommen war und mit 
einem Taſchenmeſſer, angeblich im Stande der Nothwehr, dem einen 
Cigarrenarbeiter einen Stich verſetzte. en 
Auf dem 


— — 


11 Wrefchen, 19. Maj. [Vom Kreistage. 
ten Kreistage hierſelbſt, welcher in Verhinderung des Landraths, eren 
v. Loos, durch den Grafen v. Poninski abgehalten wurde, prote nen, 
die Vertreter der drei Städte Wreſchen, Miloslaw und Zerkow gegen 
den Verthe lungsmodus für die Aufbringung der Kreiskommung et 
träge. Dieſe Beträge werden auf die Städte, Rittergüter und Land» 
gemeinden nach Maßgabe des Jahresſolls der Grunditeuer, der Ges 
bäudeſteuer, der Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer (mit Weglaſſung der 
Klaſſenſteuer der erſten Stufe), der Gewerbeſteuer (mit Ausſchluß den 
8 unter Berückſichtigung der geſetzlichen Befteiungen und f 

rmäßigungen, aufgebracht. Die Vertreter führten aus, daß bie 
Städte dadurch zu ſtark belaſtet würden, und ſprachen den Wünſch, 
nach einem anderen Vertheilungsmodus aus. — Der Kreiskommmma⸗ 
kaſſenetat für das Rechnungsfahr 1883/84 wurde, wie er von der eig 
ſtändiſchen Finanzkommiſſion aufheſtellt, mit 71.360 Mk. genehmigt 
Der Verpflegungsſatz für Behandlung im Kreislazareth pro Man- 
und Tag wurde wie bisher auf 80 Pf. feſtgeſetzt. — Der Antrag der 4 
kreisſtändiſchen Finanzkommiſſion „auf Ermäßigung des Zinsfuße ie _ 
die Spareinlagen” und ein Vorſchlag der königl. Regierung, „im Ges 17 
ſchäſtsbetriebe der Sparkaſſen eine Aenderung eintreten zu laflem, 17 * 
durch welche ermöglicht werden ſoll, daß das Guthaben eines Sparer 4 
obne Auszahlung an den Sparer und obne Koſten für dieſen auf eins 


andere Sparkaſſe übertragen werden kann“, wurde einer Kommi on 15 
beſtebend aus den Herren Bürgermeiſter Dankowic; v. Luton 
Staw und von Werder⸗Gutowy zur Vorberatbung überwieſen. er 
Rittergutsbeſitzer Tſchuſchke⸗Babin wurde als Bevollmächtigter zun e 
Vertretung des Kreiſes in den Generalverſammlungen der Oels ne 5 


ſener Eiſenbahngeſellſchaft gewählt. — In Betreff des Baues gez 
Eiſenbahn von Wreſchen nach Strzalkowo erfolgte die Verleſung des 
ablebnenden Miniſterial⸗Beſcheides. 5 2. 
U Oſtrowo, 19. Mai. [Reviſion des Gym naſiums % 
Geſtern und beute inſpizirte Herr Provinzial⸗Schulrath Polte das 
biefige Gymnaſtum eingehend, indem er dem Unterricht in den ins 
zelnen Klaſſen in verſchiedenen Lehrgegenſtänden beiwohnte, von ei 
chriſtlichen Arbeiten der Schüler Einſicht nahm und auch die zum 
Gymnaſtum gebörigen Lokalitäten beſichtigte. Auch über die Penſſonen 
und Penſtonsba ter der auswärtigen Schüler ließ ſich der Herr Hex 
viſor eingehend informiren. 


f Landwirthſchaftliches. 
V. Bienenwirthſchaftliche Ausſtellung. Der bienenwirthſchaft⸗ 


dieſes Monats war die Witterung trocken und deshalb für die Früh. 
jahrsbeſtellung ſehr günſtig, welche auch bei den Haupfruchtgattungen 
bis zu dieſem Tage ziemlich beendet werden konnte. Am 16. trat bei 
15 Grad Wärme Regenwetter ein, welches auf die Vegetation außer⸗ 
ordentlich günſtig wirkte. Die Zuckerrüben ſind durchweg gut gufge⸗ 
gangen und hat man bereits in verfloſſener Woche mit dem Behäu eln 
den Anfang gemacht, ſo daß ihr weiteres Fortkommen jetzt geſichent 
erſcheint. Auch Kartoffeln find zum Theil ſchon aufgegangen und 
zeigen ein kräftiges Wachsthum. Die Kartoffelpreiſe find daher aut 
bedeutend zurückgegangen; auf dem letzten hieſigen Wochenmarkte kante 
man dieſe Frucht mit 2 bis 210 Mark, wäbrend bisher 2,50 bie 
2,60 Mark gezahlt wurden. Roggen und Weizen, die vor 8 Tagen 
noch eine kranke gelbliche Farbe hatten, prangen jetzt in friſchem 
Grün. In der Nähe unſeres Ortes trifft man ſogar Rozgenfelder, auf 
allerdings gutem und in hoher Kultur befindſichem Boden an, wo der 
Roggen ſo ſtark iſt, daß er vom letzten Regen niedergedrückt wurde. 
Dieſe Felder find indeß in den erſten Tagen des September v. J. bes 
ſtellt und gut beſtanden in den Winter gekommen. Die ſpäten Winters 
ſaaten haben dagegen auch ſetzt noch ein kümmerliches Ausſehen. Die 
jetzt eingetretene kühle Witterung hat außerdem den Vortheil, daß die 
Inſelten in ibrem Fortkommen zurückgehalten reſp. vernichtet werden. 

Ungariſcher Saatenſtandsbericht. Das ungariſche Aderbau- 
miniſterium veröffentlicht über den Saatenſtand in der Zeit vom 8. bie 
13. Mai folgendes Bülletin: Die Berichte über den Stand der Sagen 
können im Allgemeinen als günſtige bez ichnet werden. Der Herbie 
anbau ſteht größtentheils gut, in den meiſten Bezirken der Kom tals 
Arad, Bihar, Barany, Bacs, Bodrog. Bekes, Kronſtadt, Torontal und 
Fogaras ſogar ſehr ſchön, während derſelbe in einzelnen Bezirken der 
Komitate Bares, Gömör, Liptau, Marmaros, Raab, Komorn, Oeden⸗ 
burg, Eiſenburg, Heves, Peſt und Szilagy theils durch Fröſte, theils 


dergleichen zu veranſtalten. — Die Vorbereitung und Leitung der Fr 

ftellung iſt dem Vereinsvorſitzenden Herrn Gommaſtallebrer Rwinte 

kowski⸗Liſſa übertragen worden, 5 
XX Nakel, 20. Mai. [Stand der Saaten.] Bis Mi x 


durch fortwährende Regengüſſe, insbeſondere in den flachen Lagen. 
ſchütter geworden iſt. Die Regengüſſe haben in manchen Gegenden 
auch die Befürchtung hervorgerufen, daß die überaus ſchweren Weizen⸗ 


balme gebeugt werden. Die Frübfabrsſaaten entwickeln ſich allgemein 
in befriedigender Weiſe. Die Kleeſagten litten insbeſondere in den 
nördlichen Komitaten durch die kalte Witterung. In manchen Gegen⸗ 
den Siebenbürgens wird die Frübjabrsarbeit duch die Witterung noch 
immer beeinträchtigt. Die Obſtbäume bieten faſt ausnahmslos überall Aus⸗ 
ſicht auf eine ſehr ergiebige Ernte. Ueber Futtermangel laufen noch immer 
Klagen aus einzelnen Theilen Siebenbürgens und des Sohler Komitats 
ein. Aus einzelnen Strichen der Komitate Wieſelburg, Bekes, Kraſſo. 
Temes und Torontal langten Berichte Über durch verſchiedene Würmer 
8 Schäden ein, allein dieſe Schäden ſind nirgends von 
elang. 

* Der Vorſtand der landwirthſchaftlichen Ausſtellung in 
Liſſabon hat aus zwingenden Gründen die Eröffnung der Ausſtellung 
auf den 2. September d. J. verſchieben müſſen. 


Staals⸗ und Volkswirthſchaft. 


Leipzig, 19. Mai. [Produkten⸗Bericht von Ders 
mann Jaſtrow.] Wetter: Regen und Wind. Wind: W. Bas 
rometer, früh 27,6“. Thermometer, früb + 6°, 

Weizen ver 1000 Kıloar. Netto fill, loko hieſiger 160—190 
M. bez., do. ausländ. 195—220 M. bez. Roggen ruhig, per 1000 Kilo 
Nette loko bieſiger 140 bis 160 Mark bezahlt. — Gerſte per 1000 Kilo 
Netto loko Brauwaare 160—170 Mark Brief. do. gerin 
120—135 Mark bez u. Br. — Malz per 50 Kilo Netto loko 
bis 14 M. bez. u. Br., do. Saal» 14,80—15,30 M. bezahlt. Schkeuditz 
—. — Hafer pro 1000 Kilo Netto loko 130—142 M. bezahlt. — 


ifo —, bo. rumänischer — M. bez⸗ 
. 


20—26 M. bez. u. Br. — Lupinen pr. 1000 
Netto loko gelb 110—115 Mark bez. — Oel ſaat pr. 1000 Kilo 
Netto Raps — M nom. — Leinſaat mittel — 5 
E. Br., do. fein — M. 
kr. 100 Kilo loo 8 
12 Rüogsemm Netto ohne Fa 
255 Juni 70,00 M. Br. — Leinbi per 1 5 ; 
2 55 I per 100 Kilogr. Netto ohne Faß loko hieſiges 108 bis 110 
5 ark Brief, do. ausländiſches 72 bis 75 M. Brief. — Kleeſaat 
der 50 Kil. Netto, loko weiß nach Qual. —.— M. bez. do. 
4 roth —.— Mark bez., do. ſchwed. —,— M. bez. — Spiritus 
per 10,000 Liter % obne Faß etwas beſſer, loko 55,80 M. Gd 15. Mai 
Iofo 55,30 M. Gd., 16. Mai loko 55,80 M. Gd., 17. Mai loko 55,70 
„ M. Gd., 18. Mai 55,70 M Gd. — Weizen mehl pr. 100 Kilogr. 
exkl. Sack Nr. 00 31.00 — 32,00 M., Nr. 0 28,50— 29,25 M., Nr. 1 
250 M., Nr. 2 15,50—16 M. — Weizenſchaale per 100 Ko. 
J. Sack 9,50 bis 10 Mark. — Roggenmehl 100 Kilo exkl. Sack 
0 und Nr. 1 21,25—22,25 M. im Verband Nr. 2 14.00 M. — 
Roggenkleie ver 100 Kilo exkl. Sack 10,50 — 11.50 M. 


Vermiſchtes. 

„In München iſt die in Gegenwart der Miniſterial⸗, ſtädtiſchen 
und Regierungs⸗Behörden veranftaitete Generalprobe mit der elektri⸗ 
ſchen Beleuchtung des königl. Reſidenztheaters vortrefflich gelungen. 
Es wurde ein ſehr helles und dabei mildes Licht erzielt, welches im 
Gegeniag zur Gasbeleuchtung äußerſt angenehm wirkte. Eine Steige⸗ 
zung der Temperatur war im Zuschauerraum und auf der Bühne 
wäbrend der einen Stunde nicht wahrzunehmen. Das Hof⸗ und National⸗ 
—.— ſoll noch in dieſem Jahre mit der eleltriſchen Beleuchtung 
nach olgen. 

* Die beiden Raubmörder, welche am Pfingſtmontag in Paris 
in einem Juwelierladen des Palais Royal einbrachen und dabei die 

Köchin des Geſchäftsinhabers ermordeten, ſind in Brüſſel verhaftet 
1 In ihrem Beſitz wurden noch ſämmtliche geſtohlenen Juwelen 


gefun 
—— 2 7ꝙ7 ˙¼A — 


Lelegraphiſche Aachrichten. 

Hannover, 21. Mai. Der Handwerkertag faßte in der 
heutigen Verſammlung nach langer Weoutte folgende Reſolution: 
Die Handwerkerfrage iſt von der gewerblichen Arbeiterfrage un: 
trennbar. Nur durch die Löſung der Handwerkerfrage kann dem 

gewerblichen Arbeiter die ihm gebührende ſoziale Stellung zu Theil 
werden. 
Dortmund, 21. Mai. Bei der im hieſigen Wahlkreiſe 
am 17. d. M. ſtattgehablen Reichstagserſatzwahl wurden laut 
offizieller Feſtſtellung im Ganzen 25,292 Stimmen abgegeben. 
Davon erhielt Lenzmann 13,420, Kleine 11,169, Xölde 
696 Stimmen. 
Wien, 21. Mai. Der Erzherzog Karl Ludwig iſt mit 
feiner Gemahlin geſtern Abend 10 Uhr nach Moskau abgereiſt. 
Der Herzog von Aoſta iſt mit den Mitgliedern der italieniſchen 
Krbnungsbotſchaft geſtern Abend /12 Uhr hier eingetroffen und 
im Hotel Imperial abgeſtiegen. 
— Wien, 21. Mai. Der Herzog von Aoſta hat mit den 
Mitgliedern der italieniſchen Krönungsbotſchaft heute Vormittag 
die Reiſe nach Moskau fortgeſetzt. 
5 Görz, 21. Mal. Graf Chambord iſt mit dem geſtrigen 
Kurierzug nach Frohsdorf abgereiſt. 

Kopenhagen, 21. Mai. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin 
find heute von ihrer Reife nach Athen hierher zurückgekehrt. 

Paris, 21. Mai. Der „Frangais“ will wiſſen, die vom 
Vatikan an die franzöſiſche Regierung gerichtete Note trage keinen 
offiziellen Charakter, ſondern ſei eine vertrauliche Mittheilung 
und durch einen jüngſt in Paris eingetroffenen Prälaten über⸗ 
bracht worden. — Einer Nachricht der „Agence Havas“ aus 
Kairo zufolge ſoll die Provinz Sennar faſt vollſtändig befreit 
fein; die Schaaren Mahdi's ſeien durch egyptiſche Truppen zer⸗ 
ſprengt worden und die einzelnen Stämme hätten ſich wieder 
unterworfen. 

Marſeille, 20. Mai. Der Präfekt hat an die Kapelle 
des ehemaligen Jeſuitenkollegs neuerdings Siegel anlegen laſſen. 
Von dem Biſchofe wurde in Begleitung mehrerer Perſonen 
dagegen Proteſt eingelegt. Für den Fall einer öffentlichen 
Ruheſtörung find die polizeilichen Wachtpoſten verdoppelt worden. 

Vannes, 20. Mai. Der Miniſter des Innern, Waldeck⸗ 
Nouſſeau, hielt hier geſtern eine Rede, in welcher er gegen die 

Anſchuldigung des Biſchofs Verwahrung einlegte, daß die Regie⸗ 

rung die Gewiſſensfreiheit zu ſchmälern beabſichtige, die Regie⸗ 

rung wolle keinerlei Zwang ausüben, ſie verlange von den Bür⸗ 
gern des Staates nur die Achtung der Geſetze. Wenn je der 

Katholiziemus in Frankreich eine Gefahr laufen könnte, ſo 

würde dies allein der Fall ſein, wenn ſich derſelbe mit jenen 

politiſchen Parteien ſolidariſch machte, welche dem Untergange 
geweiht wären. 

London, 21. Mai. Trotz des päpſtlichen Schreibens haben 
geftern an den Thüren der katholiſchen Kirchen in Kildyſert, 
Kilmurry und Coolnien Zeichnungen für einen Parnell⸗Teſti⸗ 
monialfond ſtattgefunden. Die Prieſter hatten die Pfarreinge⸗ 
ſeſſenen ermahnt, Beiträge zu leiſten. In Mullagh, wo der 

Pfarrer der Kirche es abgelehnt hatte, die Annahme von Zeich⸗ 

\ nungen an der Thür feiner Kirche zu geflatten, wurde nicht weit 
davon von einzelnen Perſonen ein Tiſch aufgeſtellt, an welchem 

Zeichnungen entgegengenommen wurden. 

f Rom, 21. Mai. Ein Miniſterrath hat heute Mittag ſtatt⸗ 

gefunden. Miniſterpräſident Depretis wird heute noch mit dem 

König konferiren. N 

Mos kau, 20. Mai. (Nachträgl. Meldg.) Der Kaiſer 
und die Kaiſerin wurden, als fie mit den Großfürſten Alexis 
und Paul auf dem Moskau Breſter Bahnhofe ankamen, von 
ſämmtlichen Großfürſten, den anderen hier anweſenden Fürſtlich⸗ 

en und einer großen Anzahl von Generalen empfangen. Vom 

Chevalier Garderegiment war eine Ehrenwache mit der Standarte 

Mufit am Bahnhofe aufgeſtellt. Während der Kaiſer und 
die Kaiſerin die auf dem Bahnhof zum Empfang Erſchienenen 

huldvollſt begrüßten, wurde von der Muſik die Nationalhymne 
geſpielt. Der Kaiſer und die Kaiſerin beſtiegen hierauf einen offe⸗ 


rt 


nen Wagen und fuhren, von der Chevaliergarbe und Dragoneroffi⸗ 
zieren eskortirt, nach dem Petrowskipalais, der Großfürſt⸗Thronfol⸗ 
ger und die übrigen Großfürſten folgten ihnen zu Wagen dahin nach. 
Auf dem Wege wurden die Majefläten von den dichtgedrängten 
Menſchenmaſſen mit unausgeſetzten enthuſiaſtiſchen Hurrahrufen 
begrüßt. Bei der Ankunft im Petrowskipalais, wo ebenfalls 
eine Ehrenwache mit Fahne und Muſik aufgeſtellt war, wurden 
der Kaiſer und die Kaiſerin vom Miniſter des kaiſerlichen Hauſes 
und einer großen Anzahl von Generalen empfangen. Unter 
den Klängen der Nationalhymne und unter nicht endenden 
Hurrahrufen der Bevölkerung begaben ſich die Majeſtäten nach 
ihren Gemächern. 


Berlin, 22. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ veröffentlicht 
den Wortlaut der letzten preußiſchen Note an Jacobini, derſelbe 
entſpricht genau der geſtrigen auszüglichen Mittheilung des ge⸗ 
nannten Blattes. 


Verantwortlicher Redakteur: C Fontane in Poſen. 


Für den Inhalt der folgenden Mittheilungen und Inſerate 
Werum die Redaktion keine 8 


at um | Barometer auf 0 


Gr. reduz. in mm.] Wind. i. Celſ. 

8 82 m Eeehöhe rab 
21, Nachm. 2 763,4 W lebhaft trübe 10,8 
21. Abnds. 10 756,5 NW ſchwach (heiter ) 1 5,8 
22. ai 90 757,3 NW ſchwach bedeckt 6,2 


egenhöhe: 1,5 mm. 
Am 21. Wärme⸗Maximum: 123 Celſ. 
„ Märmes Minimum: + 5'383 s 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Mai Morgens 0.83 Meter. 


Mittags 0.88 » 
. 22 „ Morgens 0.84 
Telegraphiſche e 
Fonds- 5 
b ehe ü. 4. M., 21. Mai. (Schluß Gourſe.) Schwach auf Ber⸗ 
in Il. 
Lond. Wechſel 20,50, Pariſer do. 81425. Wiener do. 170,45. K.. 
SH —. Rheiniſche do. —. Heſſ. Ledwigsb. 1008. K.⸗W.⸗Pr⸗Anth. 
1271. Reichzanl. 1021. Reichsdanf 1491. Dermitb. 1521. Meining. 


eſt.⸗ ung. Bk. 71400. Kreditaktien 2604. Silberrente 672 
1860er 99177 


iſabethb. —. 
4. Lombarden 1324. Italiener 914. 
1880er Ruſſen 733. II. Orientanl. 578. Zentr.⸗ 
Diskonto⸗Komm —. III. Orientanl. 581. Wiener 
51 öſterreichiſche 5 Di Buſchtehrader —, 


luß der Görſe! Kreditaktien 2595, Franzoſen 2851, Ga⸗ 
gie 2574, Lombarden 1324, II. Orientanl. —, III. Orientanl. —, 
aupter —, Gotthardbahn 117. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Effekten⸗Sonetät. Kreditaltien 

259, Franzoſen 2853, Lombarden 1313, Galizier 257, öſterreich. 
8 —, Eavpter 734, III. Orientanl. —, 1880er Ruſſen —, 
oltbardbabn 1163. Deutſche Bank ——, Nordweſtbahn —, (ib: 

thal —, Aproz. ung. Goldrente 76. II. Orientanleihe —. Böhmische 
en, Z. Dat (Cchlub-Gourfe) Geſcaäſtslos, Renten fill 
n. 21. Mai. (Schlu e. e slos, Renten ſtill, 

Lombarden feſt, Nordbahn matt. 

Papierrente 78,6) Silberrente 79,15 Oeſterr. Goldrente 98,90, 
G⸗proz. ungarische Goldrente 120.50. 4⸗proz. ung, Goldrente 89,25, 
Bsproz. ung. Papierrente 87,50 1854er Looſe 119,75. 1860er Yooie 
135,50. 1864er Looſe 170,50. Kreditlooſe 170,50 Ungar. Prämien. 
114,75. Kreditaktien 306,90 Franzoſen 334,80. Lombarden 149,40, 
Galtzier 302,25 Kaſch.Oderb. 145.75. Pardubitzer 149.50. Korbmeits 
bahn 202,25. Eliſabethbahn 222,00. Nordbahn 2815,00 Oeſterreich. 
ungar. Ban! —— Türk. Looſe —.—. Unionbank 117,10, Anale 
Auftc. 115,00 Wiener Bankverein 108,25. Ungar. Kredit 303,25. 
Deutſche Plätze 58,60 Londoner Wechſel 120 20 Pariſer do. 47,60, 
Amſterdamer do. 99,40 Napoleons 9.52 Dukaten 5.65 Silber 
100.00. Marknoten 58.60 Ruſſiſche Banknoten 1.183. Lene 


Fzernowitz —,—. Kronpr.⸗Rudolf 169,00 Franz⸗Joſef ——. Dur: 
Vodenbach —.—. Böhm. Meſtbahn ——. Elbtbalb. 219,50, Tramwan 
218.25. Buſchterader ——. Oeſterr. 5proz Papier 93,50 


Nachbörſe: Ungar. Kreditaktien 302,00, öſterr. Kreditaktien 305,50, 
Nordweſtbhhn 200,50, Elbthal 217,50, öſterr. Goldrente 98,60. 

Wien, 21. Mai. (pPrivatverkehr.) Unger. Kreditaktien —.—, 
Oeſterr. Kreditaktien 304,90. Ungar. Aproz. Goldrente 89,10. Fran⸗ 
zoſen —.—, Lombarden —.—, Galizier —,—. Nordweſibahn —. 
Elotbhal —.—. Oeſterr. Papierrente —.—. Hproz. ungar. Papierrente 
—, Marknoten —, Napoleons —. Bankverein —. Schwach. 

Paris, 21. Mai. „Schluß⸗Courſe.) Träge. 

Zproz. amortiſirb. Rente 81,20, Zproz. Mente 79,82, Anleihe 
de 1872 109,45, Ital. 5proz. Rente 92,40, Oeſterreich Goldrenzt 
84, Gproz. ungar. Goldrente 103}, _ A proz. ungar Goldrente 768, 
5 proz. Ruſſen de 1877 931, Franzoſen 710,00, Lom ard. Bien 
babn⸗Aktien 326,25, Lombard. Prioritäten 298,00, Türken de 1885 
11,85. Türkenlooſe 56.75, III. Orientanleihe —. 

Credit mobilier 386,00, Spanier neue 643, do. inter. —, Suez⸗ 
kanal⸗Altien 2395,00, Banque ottomane 780,00, Union gen. —, Credit 
foncier 1340,00, Egypter 364,00, Vanqus de Paris 1067.00, Banque 
d'escompte 530,00, Banque hypothecaire —.—, Lond. Wechiel 25,28, 
öproz Rumäniſche Anleihe —.—. 

Foncier 1 607.00. 

Paris, 21. Mai (Boulevard ⸗ Verkehr.) Zproz. 

Anleihe von 1872 109,50. Italiener 92,45, öſterr. Golbsente —.—, 
Türken 11,85, Türtenloofe —.—, Spanier —, bo. neue Spanier 
—, Ungar. Goldrente —.—. Tgyoter 365,00, Zproc. Rente —.—, 
Banque ottomane 780,00, Suezkanal⸗Aktien 2365 Lombarden 325,00, 
Franzoſen 715,50. Schwach. i 

Florenz, 21. Mai. Sopckt. Italien Rente 92,50, Gold 20,00. 

London, 21. Mai. Conſols 10113. Iralten. oprozenrige Neunte 
91, Lombarden 124, Zproz. Lombarden alte —, Zpraz. da. neue 118. 
dpeoa Ruſſen de 1871 865, öproz. Ruſſen de 1872 86 proz. Aufen 
de 1873 878, 5 proz. Türten de 1865 113. 35 proz. ſundirte Amer 
1053, Oeſterreichiſche Silberrente —, do. Papierrenſe — dproz. Unga⸗ 
riſche Golcrente 754, Oeſterr. Goldrente 821. Spanier 631 Faupter 
713, Ottomanbank 203, Preuß. 4 proz. Conſols 1014. Conſols matt. 

Silber —. Platzdiskont 3 pCt. 

In die Bank floſſen heute 18,000 Pfd. Sterl. 


15,30, per Novbr. 
15,75. Hafer loco 14,75. Rüböl loco 36,50, pr. Mai 3.20 per 
ober 31.40. 


Rente 79,80, 


9 
Wien, 21. Mai. (Getreidemarkt. i —.— 
Be 3 3 un 1 8110 h r. 1 115 
E „ . — Br., per * 42 7 r. r. 
Früblahr — Gd | Neat nt 


7,27 Gd. 7,32 Br. 

Beit, 21. Mai. Brodultienmartt, Weizen lolo feſter. 
ver Herbit 10,30 hd. 10,32 Br. — Hafer ver Herbſt 6,75 Gd., 6,78 
Br. Mais ver Mai⸗Jun 6,76 Gd. 6,78 Br. Koblraps pr. Auguſt⸗ 
September 144. 

Paris, 21. Mai. Produtteamarkt. (Schlußbericht. Weizen 
feſt, ver Mai 26.10, per Juni 26,29, per Juli⸗Auguſt 26,80, per 
Septembec Dezember 27,40. — Roggen ruhig, per Mai 16.75, ver 
Septbr.⸗Dezember 1925. — Mehl 9 Morqueß ſeſt, per Mai 57.30, 
per Juni 57,60, ver Juli⸗Auguſt 58,50, per September⸗Dezember 
59,70. — Rub ſteigend, per Mai 100,75, Juni 99,50, per Juli⸗Auguſt 
84.00, per 5 76,50. — Spiritus feſt, ver Ma 51,50, 
ver Juni 52,00, per Juli⸗Auguſt 52,50, per September⸗Dezember 51, 25. 


gen loko feft, auf au) unver, per Mai 170, per Oktober im, 


Antwerpen, ai. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 

zus träge. Roggen fill. Hafer behauptet. Gerfte 
ubig. 

London, 21. Mai An der Küſte angeboten 10 Weizenladungen. 


Wetter: Prchtvoll. . 

London, 21. Mai. Havannazucker Nr. 13 234 nominell. 

London, 21. Mai. Die Getreidezufuhren betrugen in der Woche 
vom 12. bis 18. Mai: Engliſcher Wazen 2271, fremder 36,378, 
engl. Gerſte 78, fremde 31,286, engl. Malzgerſte 15,020, fremde —, 
engliſcher Hafer 208, fremder 46,035 Orts. Engliſches Mehl 15,078, 
fremdes 30,803 Sack und — Faß. 

London, 21. Mai. Getreidemarkt (Schlußberich ). 
Fremder Weizen größtentheils 3 bis 1 ſh. billiger als vor 14 Tagen 
träge. Mehl weichend. Mais und Erbſen 1 ſh. höher als vor 1 
Tagen. Ordinärer Hafer billiger. 

London, 21. Mai. Bei der am Sonnabend abgehaltenen Woll⸗ 
auktion waren Preiſe unverändert. N 

Glasgow, 21. 5 Roheiſen. (Schluß.) Mixed num bens 


warrants 46 ſh. 11 
Liverpool, 21. Mai. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
Tagesimport 7000 Ballen, 


maß licher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. 
davon 6000 B. amerikaniſche. : 

Liverpool, 21. Mai. Baumwolle. (Schlußbericht.) . 850 
8000 B., davon für Spekulation und Export 1000 B. Ruhig. Middl 
amerikaniſche Mai⸗Juns⸗Lieferung 513, Juni⸗Juli⸗Lieferung 534. Juli⸗ 
Auguſt⸗Lieferung 534, Aug.⸗Septbr.⸗Lieferung 513. September⸗Oktober⸗ 
Lieferung 531, Oktober⸗November⸗Lieferung 581, Novbr.⸗Dezember⸗ 
Lieferung 544 d. Orleans low middl. 518. 


Stettin, 21 Mai. [An oer Börie.) Wetter: Trübe. + 
1 R. Barometer 28.3. Wind: NW. 

Weizen wenig verändert, d 1000 Kilogramm loko gelber und 
weißer 184—193 N., geringer und feuchter 161—174 M., per Meat 
192—193,5--193 M. bez., der Mai⸗Juni 192 5—192 M. bez., per 
Juni⸗Jun dito, per Juli⸗Auguſt 193 Mk. bez, per Seotember-Oftober 
195—194 M. bez. — Roggen, wenig verändert, per 1000 Kilg ar. 
lolo inländiſcher 139—146,5 M., geringer u. feuchter — M., per Mai 
145—145,5—146 M. bez., ver Mal Juni do. bez., per Juni, Juli 116 
bis 147 146,5 M. ber, per Juli⸗Auguſt 147,5 146,5 M. bez., per 
Auguſt⸗September —, per Sentember-Oltober 148 149,5 148,5 M. 
bez., per Oktober⸗November 148,5 —149,5 149 Mk. bez, per November 
- ej. — Gerſte wenig verändert, ver 1000 Rio olg Märker, 
Oderbruch und Pommerſche 118—124 M., beſſere 125—133 M., feine 
134 —150 M. — Hafer, matter, per 1000 Kilo loko 118130 Mark. 
— Amiterehlſen höher, per 000 Kilogr. der Rau —, M. be., 
per September Oktober 285 M. Gd. — ntertans per IUW@ 

tige — . — Rab ß behauptet, per 100 Kile loks ohne Naß 
be: Kleinigieiten 72 Mk. Br abgel. Anmeldung —, per Mai 70 Mk. 
bez. u. Br., per Mai Juni 70 Mk. Br., per September⸗Oktober 61 
M. Br., — Spiritus etwas feſter, ver 10,000 Uiter⸗ ock oo obne 
Bas 55.1 Yk. bez., mit Faß — M., kurze Lieferung ohne Faß — 2%. 
abgel. Anmekd. — M., ver Mai u. Mai⸗Junt 55 55,1 M. bez., ver 
Juni⸗Juli 519—55,2 M. bez., 55 M. Br. und Gd., per Juli Auguſt 
55,9 M. Br. u. Gd., ver Auguſt⸗September 56,4 M. Br. u. Gd., 
per September⸗Oktoher 54,9 M. Br u. Gd., — Angemeldet: 1000 
Zentner Roggen, 200 Zentner Rüdöl, 10,000 Liter Spiritus. — 
Biegutrungsoreiſe! Weizen 193 M., Nongen 146 Mark, Rübſen — 
— At., Näbz 70 Mark, Sofrirus 55,1 Marl, — Vetrolen en 
lol 7,95—8 M. tranfito bezahlt, Regulirungspreis 7,95 M. tranfito, 
alte Uſance 8,15—8,2 M. tranſito bezahlt. per Ser⸗tember⸗Oktober 
— M. — Thran, brauner Berger Leber- — M. tr. per 100 Kilo 
bez. — Schmalz — Fairhank — tr. bez. — Kar toffelmebl 
prima — M, ſecunda — M. per 100 Kilo. — Leinſamen, Rigaer 
extra puik — M. Oſtſee⸗Ztg.) 


— 9 


eee eee ee: Leere 
5 Am 20. d. Mis. verſchied ſanft unſere theure Schweſter. 
Schwägerin und Tante, Frau Plene Guhrau geb. Vogelsdorff. 
Um ſtille Theilnahme bitten die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet vom Trauerbaufe, Judenſtr. 31, aus ſtatt. 


Mittwoch, den 23. Mai, Abends 7 Uhr, 
n der St. Pauli⸗Kirche 


Geiſtliches Konzert 
Hennig'ſchen Geſangvereins. 


Billeis & 1 Mk. bei Herren Bote & Book und bei Herrn 
Ed. Fekert, Ecke der Berliner⸗ und Mühlenſtraße. 
Billetverkauf an den Kirchthüren findet nicht ſtatt. 


J 
| 


NN 


eee 


Froduſten -Nörſe. 
Berlin, 21. Mai. Wind: NW. Wetter: Kühl. 
Wie ſchon vorgeftern, ſo hatten auch heute weder flaue auswärtige 
Berichte, noch die für den Feldſtand unſtreitig ſehr günſtige Witterung 
8 erſichtlichen Einfluß auf die Stimmung des hieſigen 


Loko Weizen in feiner Waare etwas mehr beachtet. Für Ter⸗ 
mine zeigte ſich ziemlich lebhafte Nachfrage, die in der Hauptſache auf 
eee Acceptationen 1 ſein möchte; man 
Hagt dort — wohl etwas gi bzeitig — über Roſt. Courſe haben eine 
etwa 24 Mark betragende Beſſerung en und ſchließlich war feine 
nennenswerthe Abſchwächung wahrzunehmen. 

Loko Roggen, mäßig offerirt, fand nur ſehr ſchwache Beachtung, 
welcher der Umſatz entſprach. Termine ſetzten mit etwa muse ische 
Courſen ein, erfuhren jedoch zu dieſen überwiegende Kauflust, welche 
allen Sichten eine kleine Beſſerung zuführte und den Markt feſt ſchließen 
ließ. Ausgedehnt war das Geſchäft heute nicht ; dn ſerchlich handelte 
es 19 um Tranſaktionen der Platzſpekulation. 

Loko Hafer wenig verändert, Termine feſter. 

Roggenmehl beſſer. Mais feft. 

Rüböl unter Schwankungen etwas theurer. Die Steigerung be⸗ 
zifferte ſich auf etwa + Mark. für alle Ter mine. 

Petroleum unverändert. 

Spiritus in effektiver Waare ſchwach zugeführt, notixte höher. 
Termine haben bei regem Deckungsbegehr eine durchgängige Beſſerung 
von etwa 40 Pfennigen erfahren und blieben bis zum Schluſſe feſt. 

ee Weizen per 1000 Kilogramm loto 140—210 Mark 

Qual., gelbe Lieferungsqualität 199 00 M., weißer volniſcher 


b — ma m dieſen Monat 
19 5—197,5 her m RT ee da nn | . 
5—1 3 x un uf 188,5—190 N 5 bez., per Auguſt⸗ 
tem er⸗ ber 19 75194 be per Oktober⸗ 


RN 294 per "1000 Kilogramm loko 130—150 nach Quali ät,, 
Sieferungsnualttät 150,00, inländiſcher feiner 149,5 ab Bahn bezahlt, 
per dieſen Monat 150,25—150,75 M. bezahlt, per Mai⸗Juni 150 bis 

150,5 bez., ver Juni» Juli 150 —150,5 bez, per Juli⸗Nuguſt 149.75 
bis 150,25 5591 per Auguſt⸗September —, per r Septem „Oktober 
150, 5—151, 5—151,5 M. * per Oktober⸗Nobember 150,5—151,5 bis 
151,25. Helündiat 14,000 Ztr. Durchſchnittspreis —. Kündigungspreis 


— Mark. 
Gerſte per 1000 Kilogramm große und kleine 125—200 nach 
Qualitat, ſchleſſche mittel — M., Oderbrucher — M., märkiſche mittel 
— M., gute polniſche — 
Hafer per 1000 Kilogramm loko 128—157 nach Qualität, Liefe⸗ 
rungsqualität 131,5 M., guter pomm. 134 —140, do. mittel —, feinſter 
. do. feiner 150 ab Bahn bez., guter er ache 134—140, do. feiner 
150153 ab Bahn — guter ſchleſiſcher —, = . er —, per dieſen 
Monat — M. ai⸗Juni — M. er Juni⸗Fuli 131,5 
bez., per Juli⸗Auguſt 133.5 bez., per Seen o 135,5 bezahlt. 
Ge kundig t — Zentner. Kündigungspreis — M. pe Kilo. 
Mais loco 141—143 nach Qualität. Gekündiat 1000 Ztr. 
Erbſen Kochwaare 170-220, Futterwaare 150 —165 per 1000 
Kilogramm nach Qualität. + 
Kartoffelmehl ver 100 Kilogramm brutto inkl. Sad. Loko 


Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 21. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feſter 
rer aber die Spekulation verhielt ſich andauernd reſervirt und 
eſchäſt und Umſätze bewegten ſich wiederum in ſehr engen Grenzen. 
Im weiteren Verlaufe des Verkehrs ſchwächte ſich die Haltung noch 
etwas ab, ohne daß das Geſchäft an Umfang gewann; ex vereinzelte 
Ultimowerthe hatten belangreichere Umſätze für ſich. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Notirungen waren gleichfalls nicht 
günſtig und boten keine geſchäftliche Anregung dar 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feſte Haltung für heimiſche ſolide 


Umrechunugs⸗Sätzet 1 Dollar = 4,25 Mark. 


Nude 100 f. . ge Fondo. 
after Newyork. St.⸗Anl. 6 
Brüſſ. u. Antierpen 34 r 
100 Fr. 8 X 35 Finnländ. Looſe — 48,20 B 
Sonten 2 18 8 2 I 8 8 | 91,75 B 
Een ann De Gehen 4 e 
. ier⸗ te 0 
W 100 3.8 222 bo u be ® x 230 8 
und Banknoten. 0 er⸗Rente . 
S W St.] 20.45 G do. 250 Fl. 18544 
20⸗Franes⸗Stück 16,26 bz J do. Kreditl. 1858 — 318.25 br 
Dollars pr. St, do. Lott.⸗A. 186015 121.60 B 
erials 0. do. 1864 — 321.90 058 
gl I 20,50 bz * Stadt⸗Anl. 6 | 89,20 © 
301. Banknot 81,10 G do. kleine 6 | 89,30 8 
eſterr. Banknot. 170 80 63 Ban, Aa 5 68, 90500 bz 
o. Liqu a 2 
e e 
o. St.⸗Obli at. 90 bz 
Wechſel 4 pt. Lombard 5 pt.] do. Staats⸗ 8,70 
Fonds und Staats⸗Papiere. Rut unde 2 86,50 b3B 
0 do. 
18 — 4 1 01 4 10 4 do. do. kleine 5 87,00 bz 
102.40 08 do. konſ. Anl. 187105 83.00 08 
Sara, 0 m ba b. 7% | 8800 er 
Staats- Schuldic. f 98,50 8 do. do. 18735 | 83.00 658 
Kursu.Reum. Schlo. 99,00 0 do. Ante 187715 9290 a3 bi 
Berl. Stadt⸗Oblig 4 a. 70 bz do. 8014 73.00 448 
— 00: 3 0028 0 de. Dec 15 5700 I 
5 Aabbrieſe 5 — 8 11.5 58.25 05 
2 4 104.0 0 ] do. Poln Schaßarl 4 | 84,40 G 
e 
do. 0 9, 5 
a e e 75 — 10 do. Boden⸗Kredit 5 84,00 bz 
w 3 9380 b | do. Ser Bree | 75.40 b 
1 102.29 G Schwed. St.-Anl. 4 
Brandenb. Kredi ® Türk. Anl. 1865 fr. 
Bireeußſſche 34 93,00 do. Looſe vollg. r. 4650 G 
5 ag 4 1101,60 59 [ung. Golbrente 10 1 
; 1, 100 b5 
* 4055 % de Hemd, nu. An | 94.90 e® 
e. ate | nee 24 55 
o. Looſe — „ 8 
ine neus 0 101.40 b do. © Eiſb. Ant) 97,99 b5 
5 — N. i Hypotheken⸗Certiſikate. 
War- a sc. 4070 8 Dc 10,105 5 
. went ff g e. . . e 
d de. 11.14 1102,25 636 erb 104.30 6 
Wentenbrieie, .. * 0 
Ae 10148 6 grupp. Oel u. 110 40 80 
che 4 101,20 bz Nor Grund⸗K. 5 100,25 bz 
ſenſ 4 102.23 B Pomm. H.⸗B. I. 12005 109,00 G 
Be Aden. 101.0 190 1 500 10520 0 
ſtiche 4 4 101.50 G do. III. V. u. 10015 100, 70 b& 
S 4 1101.30 © be. II. 100 „ji 19950 80 
Hauer. Anl. 1870 4 1102,19 © Br. Ber. B. un 5 
Bren. do. 1880 4 1101,60 8 Hyp.⸗Br. r Man 111,10 & 
31 89,25 b . 
nnn Be m 10785 96 
Pr. . 18551341147,25 ba 15 h 1 10% 115,00 G 
„Sch. 40 T. — 304.90 53 11004 109,90 b 
gel. 186714 131,90 bz 82.100 410400 
do. 35 Fl.⸗Logſe — 227,50 bz 83 1880 81 3.1004 100,00 B 
Bayer. Präm-Anl. 4 133.50 B . 1204 108,50 b 
Beni 8 98,00 B 1 11015 108.00 bz 
& . r. -N. 127.40 B 2. N 5 10044 /101,50 bz 


ra. 1004. 9,00 56 


G. P.⸗Pfdb. I. 5 1119,90 bz . G. Gert. 4101,80 bz 
rs 1. th. õ 52 28 Bodkr.⸗Pfbr. 5 103, 10 6 
— 5. — 1 1 89,10 & 25 pe: rz. 110144 107,50 B 

r.⸗Looſe 34.184,50 bz 4 99,50 bz 

Mein. 7 Ba — 29.00 96 Siet Nat⸗ ö. „K. G. 5 101. 5 bB 

Dead. fdbr.4 117,50 bo. do. rz. 119405 00 bz 

D lr. L. 3 147 25 bz do. do. rz. 1104 98,60 bz 


100 mu... = 80 Mark. 
1 Mark Banco = 1,50 Mark. 


Anlagen, und fremde feſten Zins esch Papiere konnten ſich zu⸗ 
meiſt gut behaupten bei geringfügigem 

Die Kaſſawerthe der übrigen Geschäfte gweige blieben ruhig bei meiſt 
1 Kurſen. 

er Privatdiskont wurde mit 28 pCt. für feinſte Briefe notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kreditaktien 
nach feſter Eröffnung in abgeſchwächter Haltung mäßig lebhaft um, 
Franzoſen waren ſchwächer und ruhig, Lombarden feſter und ziemlich 


lebhaft. 
Von den fremden Fonds ſind Oeſterreichiſch⸗Ungariſche Renten 
als behauptet und ſtill, Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert und 


ruhig zu nennen. 


00 Rubel = 320 Mark. 


Eiſenbahn⸗ 7 — bee 103,4) G 
und Stamm Prioritäts⸗ Aktien. Berl.⸗Görlitzer kon. 4103.00 B 
Dividenden pro 1882. Berl N B. Fi 103,00 B 
Aachen⸗Ma — | 55,70 58 l. 
Atomen — 23300 65 B do. III. Art 11 103.30 G 
BerlinsDresden | 0 21.60 bz Berl.⸗P.⸗ gd. AB. 4 101.10 by 
Berlin⸗Hamburg — 356,00 656 do. Lit. Q. neue 4 101.10 bz 
Bresl.⸗S.⸗Frbg. 43 110,00 bz do. Lit. D. neue 4 103,50 G 
Dortm. ⸗Gron.⸗E. — | 62,00 b en; II. III. VI. 4 101,25 bz 
alle⸗Sor.⸗Gub. 0 34 60 bz w. -F. D. E. F. 
ae — [100,60 638 do. Lit. G. 103,10 G 
lamta | — 105,25 bz do. Lit. H. |4 103. 10 G 
Mal . — — 1194,50 bz do. Lit. I. 4103,10 G 
Münft-Enihede | — 13.75 8 do. Vt. K. 1441108, 
Nordh.⸗Erf. gar. — 28,50 G — ve ee 5 104.60 bz 
Obſchl. A. C. D. E. — 258.10 bz 5 104.60 G 
do. (Lit. B. gar.) — 185,90 B Son, 8 4 I 3 bB 
Dels⸗Gneſen 0 33.20 bz 0 58 
Oſtpr. Südbahn 4 117,90 bz — VI. 104 15 3 
75 8 . 6. — | 33,00 bz bo. VII. &m. 103,00 
ders U. Bahn — 193,40 bz HU. SS A. B. 4 103,25 8 
ann en gar. 44 103,25 bz At. O. g. 4 103,25 B 
Tilſit⸗Inſterburg 0 31.75 B Nütt⸗ of. konv. 4 
Weim.⸗Gera (gr.) 42,99 B Magd. 1. K 404.75 G 
2 % konv. 2} | 800 da do. do. Lit. B. 4 101.50 bz 
0 20.60 bz NEED, ‚BBittenberge a 9280 G 
1 a2 5% 
ei Bahn an abe 68-69 4110075 @ 
Ibsechtßbahn 152.25 & do. do. 187518765 104.30 b 
Amft.-Rotterdam| — 18328 b. do. do. 1. 11.187815 104.30 0 
Halde dun) | — 28400 MO | de. de „ 188114 |100,75 © 
30H Werd (gar) — 12930 80 Pe . C b 1000 © 
Dup-Bodenbad t 142.30 I f- M. Bel J E 101,25 8 
ei 4 75 60 - 8300 0 lade. „ 1. S 
er — 129 20 1 e 
So 992 — 117 00 56 bo 5 Lit. B. 31 94,00 b 
dee gar.] 44 | 71,50 bz do. car, Sit, 1. 37094. 25 G 
e 0. 
Def, Kr A „ I .d0i gar. e Hi 10 40 b 
Keen e , . SE 
Ruff. (gar.) — 5 
uf Südb. Gar — | 60,60 ebze 5 in 105 100,60 @ 
Fo Weſteahn | — 19 10 f da gert meg 
o. Weſtbahn — . 
1 1 6800 65 er ar oſen) r 
urnau⸗Prager ee 
Ung alben 1 6 5 0975 15 1 103,00 bz 
kenne e ö oſen⸗Creuzburg 5 103,70 G 
Var.⸗W. p. Kal — 221,00 bz Rechte . — 44/103,50 G 
Angerm.⸗Schw. — 4440 bz Rheiniſche 4 
Berl. Dresd. St. P — | 55,0 bz Rh.⸗Nahe v. S. g. .I. 4 
ee „| |,80,10 bs büringer 1. Serie 4 
1 5 — Gub 5 106,00 bzB do. Serie ni 103,00 & 
Marlen, Mlawta| — 19.25 bz |NBeimar«Geraer am G 
Münſt.⸗Enſchede — | 29,10 bz [Werrabahn 1. Em. |44102,70 B 
Sberlaufiäer "= | — 1850 600 
eriau * Bas „ 5 i 
Gee: | 2 | 8050 8 ke un 8 8140 © 
Oſtpr. Südb. „ 5 110,50 bach Donau e old | 95,80 G 
l 31 | 96,25 36 [Clif.⸗Weſtb. 1873 9.5 | 90,60 57 
R. Oderuf. 84 190,90 ba Gal. E- 85. g. 44 8420 8 
Saalbabn 2 | 89,25 d [Gene Eisen Pig. 100.90 ba 
Hilſit⸗Inſterb., 4 | 97,80 b. Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordb. 5 91,70 B 
Weimar-Gera „ | — | -H. IKaſch.⸗Oderb. gar. 5 | 82,75 950 
do. do. 2 7 136,25 eb; do. 1869er gar. 5 87,00 bz 
Vom Staate erworbene Eiſenb. 88 2 8 8140 go 
Berl.⸗Stett. St. A 41 |abg.119,505 e aur fl en. 8470 @ 
. gar. . ! 
Sifenbabn Briocitäts-Mttien do. IV. En. 5 | 8160 © 
DOeſt.⸗F. S., alt g. St. 3 387,50 ba 
> 1 8 178 oo. do. gar. 1874 do. 3 380,80 B 
Iren. 2 3 855 do. See do. 3 374.00 G 
Aa 1101.75 bp 
5 1104,75 bz 
Zalin⸗ Ab. 2 UB. 41 105 10 6 Det. Nocdwb. „eo 5 87,69 3 
Druck und Verſag von W. Decker & Co t Mörtel) in Pöſen 
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1 Gulden Dürer; Währung = 2 Mark. 7 Gulden ſüdd Währung = 12 Mark. 
Livre Sterling 20 Mark. 


Deſt. Vit. B. (Elbeth.) 5 | 87,75 © Nordd. Banı 3,25 
Raab⸗Graz (Pranl.) 4 Nordd. Grundkb. 46,00 bz 
Reich.⸗P. (S.⸗ NB.) 5 85.60 0 Oeſt. Krd. A. p. St. 92 523,00 bz 
Schweiz Etr. N. O. B. 4102.60 G [Oldenb. Spar⸗B. 15 155,00 65 
Sdöſt. Bahn! 100 F. Betersb. Dis.⸗B. — 10,00 bz 
(Lomb.) 80 |3 296,00 bz [Petersb. It. B. — | 83,50 bz 
do. do. neue) M. 3 200,50 dic FRomm. Hyp.⸗Bt. — 48.75 U 
do. Obligat. gar. 5 102,60 G Poſener Prov. 74 121.50 0 
1 55 n 5 86,25 G Bol. Landw. B. — | 79,50 bz 
Ung.⸗G. Verb.⸗B. 9.5 | 73,90 G Bo. Sprit⸗Bant — 72.25 02 
Ung. Nordoſtb. gar. 5 78.40 et 5B Breuß. Bodnk.⸗B. 108,80 big 
do. Oſtb. I. Em. gar. 5 79.90 bi Br. Entr. Bd. 408 126.00 G 
00. do. II. Em. gar. 5 | 96,60 bz Be * Se 5 | 93,20 bz 
Vorarlberger gar. 5 a 4 | 9,50 558 
e 
Kaſch.⸗Od. g. G. Pr. 5 101.90 B eichsban . ‚75 G 
Deft. Nrdw. Gd l. b 104,50 b [Roftoder Bank. . 9, 3 
Reich.⸗P. Gold.⸗Pr. 5 104.00 G Sächſiſche Bank 5} 121,75 G 
Ung.Nrdoſtb. G.⸗P. 5 98.80 bz Schaffb. B.⸗Ver. 4 | 93,00 
— Schleſ. Bank⸗B. 6 109.00 
Breſt⸗Graſewo 5 | 88,60 bzB Süd. Bod. Kred. 61 1132,50 G 
1 „Aſow gar. 5 93 25 W 8. B. Harb. Fi) 8 
Chark⸗Krement. g. 5 | 91,25 B Marſch. Fom.⸗B. — | 77,00 8 
Hr. Huf ib ⸗ g. 3 6650 0 0 Weimar Ak. fond. 5 | 91.25 
cee, , 
oslow⸗Woron 25 bi 
do. Sbligalſonen 83.50 G Induſtrie · Aktien. 
Kurs- ee ar. 5 re 55 Dividende pro 1882. 
ursk⸗Chark.⸗Aſowſö 5 
Kursk⸗Kiem gar. 5 1100,89 576 8 ‚A 3 97,75 60 
bo. Meine 15 10080 0 Horte won ion © b 
Loſowo⸗Sewaſtopol | 79,00 . eo. St. P HER. — yon 6 
Rosco-Riäfan gar. 10300 6 foo. Part 4110 — 10740 8 
De ee 5 | 94.40 03 N ‚40 b 
3 5 799) B Gelſenk. Bergw. 7 u 
Mäfan-Roslom. g.5 10180 8 [oe Narienb.| — | 87,00 
Riaicht-Moteaät. 2 5 | 91,70 G 5 pl. Ei — Pr. — >. 5 
Rubinsl-Bologone 5 | 81,75 bz N f T 1146,00 B 
Sr ge 92.80 bz * — 5} 107.0 9 
Warschau eren | 9480 d (Sed . B. en . 0100 58 
Ware Ae 5 10290 ba Fön i Mia Eon): 78 16 
do. I. Em 101.0 0 enhanced — | 78.00 d 
de VI. En | 98.40 65 Lauenb — 8 
Bank- Aktien. 8 Bergw. | — | 96.75 3 
Dividende pro 1882 = Lit. B. — 5 Bf 5 
bil Bank 900 8 „ 
95 Ghei rd. 517 Stolberuer Zink — | 27,90 63 
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do. Prd. u. Hnd. 44 91,00 bz Berl. Holz⸗Compt. 1190.50 bz 
Braunſchw. Krdb. 6 105,30 do. b.⸗Geſ. 89,00 bio; 
do. Hypothek. 5 | 89,40 bi do. Viehmarkt 24.50 bz 
Bresl. Disk.⸗Bank 5} | 92,50 Berzelius Bawk. — — 109,50 bz 
do. Wechslerb. 64 1194,50 B Boruffia, Bawk. — 139.50 538 
Dan rivb. 65 113,75 G Brauer. Königſt. — | 51,00 36 
ank | 8} 152,90 438 Bresl“ Delfabr. | — 69.50 4@ 
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do. ſſenſch. 127,00 G Egells Maſchſbr.“ — 2.25 bz 
do. Hp.⸗Bk. 60g B. 5 | 89,50 G do. do. O 855 — | 80,00 8 
Diskonto⸗Komm. 10 201.00 58 Erdmannsd — | 56,90 
Dresdener Bank 8 126,75 b [ Glauzig. Buderf.| — | 90,25 46 
Dortm. Bkv. 503 5 | 94,75 6 Inowr. Steinſalz 8 108.60 
Eff.⸗Maklbk. 503 14 118,50 G Körbisd. Zuckerf.“ — 154.25 G 
Goth. Grundkrdb. 4 73,00 G Narienh. Kotz. — | 40,00 B 
do. do. neue 408 4 | 81,755 G a: öblert | — | 2,00 B 
Hand mb. Komm. Bk. 7} 130,10 © [delh. Pet.⸗Ind.“ — | 40,00 8 
Landw. B. Berlin 0 | 98,75 6 Sluto, Bergwerk — | 74,50 9 
Leip. Krd.⸗Anſt. ss 161,75 ütte konſ. — 125,50 
Leipz. Disk. 106,25 bzG do. Dblig) — 
Magd. Privatb. 6 118,75 bz Schleſ. Kohlenw. — | 83,80 G 
Meckl. Hyp.⸗Bank 54 | 33,59 G do. Kramſt. — 115,00 bz 
Meininger Kredit 57 | 96,50 bzB Weſtf. Un. St. Pr.“ — | 90,00 bz 
50. Hyp.⸗B. 409 44 | 93,00 bz 
Rat. . f. D. 65 90 b up: 
Niederlauſ. Bank 54 | 91,50 ® 


Als 8 
r 
ee Kartoffelſtärke per 100 Kilogramm brutto inkl. 


per Juni‘ uli TEL ver 


Naa = de 


Sad. Loko und per dieſen Monat —, per Mai: Juni 
u per Juli⸗Augu 

Dag enge! Ar. 0 und 1 per 100 Kilogramm unverſteuert 
inkl. Sack per dieſen Monat 21,40 —21,50 bez., ver Mai⸗Juni 21 bis 
21,10 bez., per Juni⸗Juli 21—21, 05 bez., per Juli⸗Auguſt 21,19—21,20 
bez, per September: Öftober 21,20—21,35 bez. Gekündigt — Ztnr. — 
Durchſchnittspreis —. 

Weizenmehl Nr. 00 27,50 —25,25, Nr. 0 25—23,50, Nr. 0 u. 1 
2 Masten der 0 Nr. 0 BR, Nr. 0 u. 1 21,50 bis 

Feine Marken über Notiz bezahlt. 

"hasst per 100 Kilogramm loko mit Faß — M., ohne Faß — 
bez., dieſen Monat 73 —73, Er» 7—73 bez., per Mai⸗ Juni 72,5 
bis 73.1 1-—72,5--72,6 bez, per Juli⸗Auguſt —, ver tember 
61 bez. per Oktober⸗November —. Gelündigl 5500 Zentner. Durch⸗ 
ſchnittspreis —. 

Petroleum, raffinirtes 9 white) per 100 Kilogr. mit 
Faß in Poſten von 100 Klgr., loko 23,5, per dieſen Monat 23,5 M., 
per September⸗Oktober 23,7 M. Gefündigt — Zentner. 

Spiritus. Per 100 Liter a 100 Prozent = 10,000 Liter et. 
lolo ohne Faß 5 bez, loko mit Faß — bez., mit Rat e 
den — bezahlt, ab Speicher — bez., frei Haus — Mark, 

Monat und — Mai⸗Juni 55—51,1 bez., per Juni⸗Juli 155.—52 
bezahlt, per Juli⸗Auguſt 55,9—56,2 bezahlt, per Auguſt⸗September 56,3 
bis 56,6 bez., per September + Dftober 5 54,855 bez. ver Oftober« 
November —, per November⸗Dezember —. Gekündigt 40,000 Liter. 
Durchſchnittspreis —. 


—, per Juni⸗ 


Deutſche und preußiſche Staatsfonds waren im Allgememen fer 

und Bae 1 hal Halkı e 1 ſtill. 
ankaktien waren wenig verändert und wenig lebhaft; 

Kommandit⸗Antheile, Darmſtädter, Deutſche Ba nt schwach Dt: Fe 

Jaden piſche ae Ing 52 litten sche 4 — 5. ac 

nländiſche Eiſenbahnaktien wächer un ig; Marienb: 
Mlawkg, Oſtpreußiſche Südbahn matter, auch Oberſchleſiſche, . Rechte 
Oder⸗Ufer⸗Bahn, Mainz Ludwigshafen 2c. erſcheinen etwas niedriger. 
— Roſtocker Stadtanleihe 93.5) bez. und Gd. 


100 Gulden hol! Währung = 170 Mark. 


* 


